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Kaiſer, Kanzler und Reichstag.
Um zwei Dinge handelt es ſich in der heutigen

Dienstags Sitzung des Reichstages. Um Dinge von
ganz verſchiedener Bedeutung, die allein und ausſchließlich
durch einen unglücklichen Zufall miteinander verkoppelt
worden ſind. Einmal um das leidige Verſehen in den
Kreiſen der oberſten ReichsBehörde für auswärtige Ange-
legenheiten, um die fahrläſſige Erledigung eines kaiſerlichen
Auftrages, durch die, wenn nicht allein, ſo doch in der Haupt-
ſache die der Stellung Deutſchlands in hohem Maße ab
trägliche Publikation im „Daily Telegraph“ verſchuldet
worden iſt. Und ſodann darum, ob es gelingen wird, von
dem verantwortlichen Leiter der Reichsgeſchäfte Zuſiche-
rungen darüber zu erhalten, daß, ſoviel an ihm liegt, nicht
fürderhin durch Aeußerungen von unverantwortlicher Stelle
gegenüber Ausländern und durch deren Verbreitung und
mißverſtändliche Auslegung unſerer auswärtigen Politik
Schwierigkeiten bereitet und gegen ſie im Auslande Miß-
trauen erweckt wird.

Es kann einem Zweifel nicht unterliegen, welcher von
dieſen beiden Fragen die größere Tragweite beiwohnt. Auch
mit dem unglücklichſten Verſehen, mit der gröbſten Fahr-
läſſigkeit, mag ſie für den Augenblick für die Allgemein-
Intereſſen noch ſo ſchädigend ſein, kann man ſich zur Not ab
finden. Und wenn, wie in dieſem Falle, der Träger der
Verantwortlichkeit das vorgekommene Verſehen durch das
Angebot ſeiner Entlaſſung zu büßen bereit war, ſo wird
damit die Sache vielleicht um ſo eher als abgetan gelten
dürfen oder doch als abgetan angeſehen werden, auch wenn
dieſe Sühne einem geſchäftlich Ueberlaſteten, der ſich auf
ſeine Mitarbeiter verlaſſen zu dürfen geglaubt hatte, um
ſeiner ſonſtigen Verdienſte willen erſpart geblieben iſt. Jrren
wir nicht, ſo wird das auch die Auffaſſung des Reichstages
ſein. Wenn vielleicht nicht in ſeiner Geſamtheit, ſo doch in
ſeiner mehr oder weniger überwiegenden Majorität. Denn
es kommt noch eins hinzu: wie viel Neigung auch zu einer
ſcharfen Abrechnung mit dem vierten Reichskanzler da oder
dort beſtehen mag, und wie ſehr auch von vornherein der
deprimierende unwürdige Gedanke von der Hand gewieſen
werden muß, es fehle an einem Manne, der als Kommender
den Gehenden zu erfetzen befähigt und geeignet: ſei, ſo iſt
doch die geſamte außenpolitiſche Situation für das Deutſche
Reich im gegenwärtigen Augenblick wahrlich nicht derartig,
daß ein Wechſel in der oberſten Leitung der Geſchäfte des
Reiches irgend einer der bürgerlichen Parteien erſtrebens-
wert oder auch nur gleichgültig ſein dürfte. Auch das
Zentrum braucht man wohl in dem Punkte nicht auszu-
nehmen, wenngleich zuzugeben iſt, daß man von dieſer Seite
einer Ueberraſchung immerhin gewärtig ſein könnte. Aus
Gründen, die hier zu rekapitulieren das Ueberflüſſigſte von
der Welt wäre. Symptomatiſch iſt oder erſcheint doch jeden
falls, daß es jüngſt gerade die „Köln. Volksztg.“ war, die
zu ruhiger Betrachtung der Dinge mahnte, und daß der
Redner, den das Zentrum heute in erſter Linie vorzuſchicken
gedenkt, kein anderer iſt als Freiherr von Hertling.

Nun aber die andere Seite der Sache! Die kaiſerlichen
Aeußerungen, die den Jnhalt der Publikation im „Daily
Telegraph“ bildeten und die überhaupt erſt durch beſagten
unglücklichen Zufall zur Kenntnis der breiteſten Oeffentlich-
keit gelangt ſind. Daß ſie den Angelpunkt der heutigen
Verhandlungen bilden werden und bilden müſſen, das wird
als ſelbſtverſtändlich zu gelten haben. Bedürfte es dafür
eines Beweiſes, einer Begründung, ſo würde der Hinweis
auf den außergewöhnlichen, allen Traditionen zuwiderlaufen
den Schritt, zu dem ſich der Geſamtvorſtand der konſer
vativen Partei mit gutem Grund und Recht bewogen ge
fühlt hat, ſicherlich genügen. Wenn gerade von dieſer Seite
in einer für die Oeffentlichkeit beſtimmten Kundgebung, ſei
ſie auch noch ſo ehrfurchtsvoll, dem deutſchen Kaiſer die
ſchwierige Lage vorgehalten wurde, in die er durch gleichviel
wie mißverſtändlich ausgelegte Aeußerungen gegenüber
Nicht Deutſchen unſere auswärtige Politik bringe, und wenn
damit die Bitte um zukünftige größere Zurückhaltung in
ſolchen Aeußerungen verknüpft wurde, ſo wird niemand ſich
der Tragweite dieſes Geſchehniſſes verſchließen können. Und
am allerwenigſten der deutſche Reichstag und der deutſche
Reichskanzler. Es handelt ſich heute im Reichstage darum,
dem nationalen Unwillen darüber einen ebenſo ſtarken und
nachhaltigen wie maßvollen Ausdruck zu leihen, daß nicht
nach der Verfaſſung, ſondern neben der Verfaſſung her ſich
wiederholt Einflüſſe geltend gemacht haben, die nicht im
Sinne der Politik liegen, die der verantwortliche Leiter der
Reichsgeſchäfte zu vertreten hat.

t Eine Verſchlimmbeſſerung ſondergleichen würde es an
e bedeuten, dem Kaiſer jetzt auch nur den geringſtem
itel ſeiner ihm verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Rechte

nehmen zu wollen. Da ſtehen die nationalbewußten Parteien
wie ein Mann zuſammen und dafür ein, daß dem Kaiſer
laſſen werde, was des Kaiſers iſt. Sie halten daran um
o unverbrüchlicher feſt, je entſchiedener ſie es für
recht und billig erachten daß der Kaiſer
auch dem Volke und der verantwortlichen:
Leitung der Geſchäfte der Nation läßt, was
ihnen zukommt. e

Und vor allen Dingen muß Fürſorge getroffen werden,
daß der Kaiſer und das Volk fortan zuſammen gehen.

Der „Reichsbote“ trifft den Nagel auf den Kopf, wenn
er folgende Worte wuchtig und treu ausſpricht: Es handelt
ſich darum, daß der Reichstag ſagt, was die Nation denkt
und fühlt. Es wird eine ſchwere Stunde ſein; die Wahr
heit muß unverkürzt geſagt werden, jedem
Mißbrauch und jeder Ausnutzung in parteipolitiſch-agitato-
riſchem Jntereſſe muß energiſch vorgebeugt werden. Nicht
bloß die Nation, ſondern die ganze Welt iſt geſpannt auf
dieſe Reichstagsſitzung. Die poſitiven nationalen Parteien
haben die Aufgabe, die Sitzung mit männlicher charakter-
voller Wahrhaftigkeit zu leiten und vor dem Auslande die
feſte nationale Einheit und Einigkeit zum Ausdruck zu
bringen. Wir ſtehen feſt geſchloſſen zu Kaiſer und Reich,
verlangen aber, daß auch der Kaiſer alle ſeine Gedanken auf
das Wohl des Reiches richtet, indem er ſich in ſeiner Regie
rung nach den Anforderungen der Verfaſſung richtet, nichts
ohne den Rat des Reichskanzlers tut, damit in Zukunft
ſolche Dinge ausgeſchloſſen ſind, wie ſie „Daily Telegraph“
berichtet.

r

Von einem früheren Reichstagsabgeordneten erhält
die „Deutſche Zeitung“ eine Zuſchrift, die ſich mit der großen
Rede Bülows beſchäftigt, welche in der heutigen Dienstags-
Sitzung des Reichstages alle Welt erwartet. Das Blatt
hofft und wünſcht, daß in dieſer Sitzung Maßnahmen be-
fprochen und gefaßt werden, die nicht nur etwa einen Teil
der Sorgen des deutſchen Volkes für die Zukunft beſeitigen,
ſondern all e. Dahin gehöre aber insbeſondere eine Klar-
legung in folgender Hinſicht: Der Kaiſer wollte bisher ſein
eigener Kanzler ſein; wie aber wird es werden, wenn wir
einmal zu einem Kriege gezwungen werden ſollten
Wird der oberſte Kriegsherr dann etwa auch ſein eigener
Generalſtab schef ſein wollen? Die „Dtſch. Ztg.“
hält es für eine heilige Pflicht des Reichstages, dem Kaiſer
keinen Zweifel darüber zu laſſen, daß „das deutſche Volk
auch im Kriegsfalle von der kaiſerlichen Oberleitung er-
wartet: ſie werde in voller Harmonie mit der
Tradition und der erprobten Organiſation unſerer Heeres-
ordnung erfolgen. Hier liegen die allergrößeſten Verant-
wortlichkeiten vor der Geſchichte und der Zukunft der Nation
eingegraben.“
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Nach den bisherigen Dispoſitionen beabſichtigt der
Reichskanzler im Reichstage das Wort zur Beantwortung
der Jnterpellationen gleich nach der Rede des Abg. Baſſer
mann zu ergreifen, der bekanntlich als erſter Begründer der
Interpellationen auftreten wird. Nach dem Kanzler werden
ſprechen v. Normann (konſ.), Fürſt Hatzfeldt (Reichspartei),
Dr. Wiemer (frſ. Vp.) und Ledebour (Sbz.). Weitere
Redner dürften am Dienstag nicht mehr zu Worte kommen.
Bei der Beſprechung der Jnterpellation am Mittwoch die
Dienstagsreden ſind ſämtlich Begründungsreden der fünf
Jnterpellanten wird zunächſt Freiherr von Hertling
namens des Zentrums ſprechen, das bekanntlich keine Jnter-
pellation eingebracht hat. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
h im Laufe der Debatte nochmals das Wort er
greift.

Die Wiener „Allgemeine Zeitung“ bringt folgende Mit-
teilung zur Geſchichte der Kanzlerkriſe, die wir
mit allen Vorbehalten veröffentlichen, da ſie auf Kom
binationen beruhen dürfte:

„Als Fürſt Bülow das Jnterview im „Daily Telegraph“ ge
leſen hatte, ſandte er dem Kaiſer Wilhelm einen Brief, der unge
fähr lautete:

„Majeſtät haben ſeinerzeit geruht, mir die Zuſage zu machen,
daß keinerlei Aeußerungen Ew. Majeſtät ohne meine vorherige
Verſtändigung veröffentlicht werden ſollen. Jch erſehe nun aus
der mir ſoeben zugegangenen Nummer des „Daily Telegraph“,
daß Ew. Majeſtät von dieſem Standpunkt abgekommen ſind, und
erbitte deshalb meine Entlaſſung.“

Die Antwort des Kaiſers lautete: „Was fällt Jhnen ein,
lieber Bernhard? Der Akt iſt ja von Jhnen gezeichnet.“ Darauf
t rieb Bülow dem Kaiſer neuerlich einen Brief, in dem es

ißt:
„Nachdem lediglich aus meinem Verſchulden eine für

Ew. Majeſtät ſo peinliche Situation entſtanden iſt, erneuere ich
hiermit mein Demiſſionsgeſuch und erbitte ſofortige Entlaſſung.“

Die Dekegierten- Verſammlung des
Bundes der Landwirte für die Provinz
Hannover hat einſtimmig folgende Reſolution ange-
nommen:

„Die heute in Hannover tagende Delegierten Verſammlung
des B. d. L. für die Provinz Hannover als geordnete Vertretung
von 21 224 Hannoverſchem Bündlern, nimmt den großen natio
nalen Fragen gegenüber, die zurzeit das deutſche Volk bewegen,
hiermit auch ihrerſeits Stellung.

Gleichzeitig erfüllt ſowohl von dem Gefühl der unbedingten
Notwendigkeit, in der auswärtigen Politik die Ehre und die
Macht des Deutſchen Reiches unbedingt aufrecht
zu erhalten, wie andererſeits von unwandelbarer,
treuer monagarchiſcher Geſinnung gegenüber Seiner
Majeſtät dem Kaiſer und dem Hauſe Hohenzollern, gibt ſie ihrer
rückhaltloſen Zuſtimmung zu er Erklärungdes Ausſchuſſes der deutſch-konſervativen
Partei vom 6. November Ausdruck, welche dieſen ihren Ge

l
fühlen vollkommen gerecht wird und wert wäre, von allen natio
nalen Parteien des Reichstages zu der ihrigen gemacht zu
werden.“

Das unterdrückte Kaiſer-Jnterview.
Bezüglich des Kaiſer-Jnterviews, das im „Century

Magazine“ veröffentlicht werden ſollte, verlautet nach einem
aus London kommenden Berichte noch folgendes: Die Ver
öffentlichung unterblieb auf ausdrücklichen
Wunſch und zwar, wie man ſich in NewYork erzählt, nicht
ſo ſehr, weil man glaubte, daß der Jnhalt der Unterredung
politiſche Schwierigkeiten nach ſich ziehen könnte, ſondern mit
Rückſicht darauf, daß im deutſchen Volke die Meinung ent
ſtehen könnte, daß Kaiſer Wilhelm der Entrüſtung und
Mißſtimmung zum Trotze, welche die Publikation des
erſten Jnterviews in weiten Kreiſen der deutſchen Nation
hervorgerufen hat, die Veröffentlichung zugegeben habe.

Die Unterredung mit Mr. Hale ſollte urſprünglich
in der New-Yorker „Times“ publiziert werden, das Ma-
nuſkript lag aber dem deutſchen Auswärtigen Amte zur Be
gutachtung vor, das ſich gegen eine Veröffentlichung in einer
Tageszeitung wendete. Nachdem verſchiedene Bemerkungen
über internationale Fragen herausgeſtrichen worden waren,
hätte man dann die Veröffentlichung in einer amerikani-
ſchen Monatsſchrift ſchließlich zugelaſſen. Der Beſchluß,
von einer Veröffentlichung des Aufſatzes ganz abzuſehen,
wurde gerade noch zur rechten Zeit gefaßt, um die Ankündi-
gung des Kaiſer-Jnterviews für die November-Nummer zu
unterdrücken.

Nach einer Meldung des New-Yorker „Herald“ ſoll das
Geſpräch teilweiſe geeignet ſein, im Vatikan Anſtoß
zu erregen.

Aufſtieg des Kaiſers?
Das Bureau „Herold“ meldet aus Friedrichshafen,

9. November:
20 Min. aus Donaueſchingen in Manzell ein. Hier
verläßt der Kaiſer den Zug und begibt ſich ſofort nach r
Ballonhalle. Der Aufſtieg mit dem Kaiſer dürfte um 2 Uhr
erfolgen. Nachdem die Fahrt beendet, wird der Kaiſer mit
einem bereitſtehenden Dampfer nach dem Hafen fahren und
ſich von dort nach dem Stadtbahnhof begeben, von wo die
Rückfahrt nach Donaueſchingen mittels Extrazuges erfolgt.
Der Ballon wurde heute von den alten Gaſen entleert. Die
neue Füllung dürfte gegen Abend beendet ſein.“ Wir
zweifeln an der Richtigkeit dieſer Meldung. Der heutige
10. November, wo im Reichstage das Jnterview des Kaiſers
zur Beſprechung kommt, iſt ein überaus ernſter Tag: und
es würde zu allerlei neuen Angriffen auf Se. Majeſtät An-
laß geben, wenn er gerade in dieſen Stunden den Aufſtieg
unternähme. Schon jetzt kann ſich eine Reihe von Blättern
nicht enthalten, ſcharfe Bemerkungen zu machen.

So meint die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“: Wenn der Kaiſer in
demſelben Augenblick in die Lüfte ſteigt, wo die Reichsboten zum
Kampfe gegen ihn in die Arena ſchreiten, ſo wird ſich wohl kaum
ein Redner dieſe Gelegenheit zu recht heiklen Witzen und Be
ziehungen entgehen laſſen. Nach einem Berichte der „Frankf.
Ztg.“, wie der Kaiſer ſeines Sohnes Luftreiſe aufgenommen hat,
konnte man beinahe vorausſehen, daß er es auch einmal mit einer
Fahrt probieren werde: Beſonderes Vergnügen bereitete es dem
Kaiſer auch zu hören, daß der Kronprinz ſelbſt geſteuert und ſich
über den Zickzackkurs amüſiert habe, den er bei ſeiner man-
gelnden Uebung gefahren ſei.“

Zur Einberufung des Bundesrats-Ausſchuſſes.
Wie uns von unterrichteter diplomatiſcher Seite mit-

geteilt wird, iſt die Annahme, daß die jetzt erfolgte Einbe
rufung des diplomatiſchen Ausſchuſſes aus Anlaß der
Orientkriſis uſw. als ein beſonderes Ereignis anzuſehen ſei,
inſofern hinfällig, als der Reichskanzler mit den
Bundesregierungen vor einiger Zeit die Ver
einbarung getroffen hat, daß der Ausſchuß in Zukunft
regelmäßig zuſammentreten ſoll. Die gegebene Zeit
für den Zuſammentritt liegt naturgemäß vor Beginn jeder
neuen Reichstagstagung, womit natürlich nicht geſagt iſt,
daß die Zuſammenberufung nicht auch zu anderer Zeit er
folgen kann. Jm vorliegenden Falle würde ſich jedenfalls
der Ausſchuß auch verſammelt haben, wenn nicht eine Er-
örterung der Orientwirren und anderer Fragen notwendig
geweſen wäre. Uebrigens iſt nach S 8 der Reichsverfaſſung
nicht der Reichskanzler formell zur Einberufung zuſtändig,
ſondern dies Recht ſteht Bayern zu. Der Bundes
ratsausſchuß wird von Delegierten Bayerns, Sachſens und
Württembergs, ſowie von zwei vom Bundesrate jährlich zu
wählenden Bevollmächtigtew zuſammengeſetzt. Den Vorſitz
führt Bayern. Wird der Ausſchuß zuſammenberufen, ſo
muß entweder eine Anregung des Reichskanzlers vorliegen,
oder dieſer hat ſich auf den Wunſch des Vorſitzenden bereit
er Mitteilungen über beſtimmte Angelegenheiten zu

en.

Aus dem Reichstage.
Jn der 157. Sitz un g wurde bei ſchwach beſetztem Hauſe die

erſte r des Weingeſetzes beendet. Als erſter Redner
betrat Abg. Werner (Reformp.) die Tribüne. Er ſtimmte im
weſentlichen dem Entwurf zu, ſprach ſich aber für Verſchärfung

„Der Kaiſer trifft am Dienstag 1 Uhr

B.



der Kontrolle der Weinhändler aus. Den entgegengeſetzten
Standpunkt nahm der konſervative Abg. Beuchelt ein, der im
Namen einer Minderheit der Fraktion ſprach und insbeſondere
eine ſcharfe Reichskontrolle für Kleinprodugenten als unnöti
anſah. Namentlich im Oſten ſeien bei der Weinproduktion höch
ſelten Uebertretungen des Geſetzes vorgekommen. Jm Jntereſſe
der öſtlichen Weinbauer ſolle die Grenze für die Zuckerung weiter,
als in der Vorlage feſtgeſetzt ſei, gezogen werden. Der Abg.
Lehmann Wiesbaden (Soz.) meinte, der Schwerpunkt des
Geſetzes ſei eine Preisſteigerung. Der s müſſe
freilich vorgebeugt werden; es ſei aber die Weineinfuhr, die der
ſchärfſten Kontrolle bedürfe. Der freiſinnige Volksparteiler
Abg. Kämpf zollte der rer dafür Beifall, daß ſie den
Geſetzentwurf frühgzeitig veröffentlicht hatte, das müßte mit allen
Entwürfen geſchehen. Zur Sache ſelbſt ſprach er ſich für einen
ſtärkeren Zuckerzuſatz aus, der beſonders bei manchen Diſtrikten
und Jahrgängen des Moſelweins angebracht und erforderlich ſei.
Abg. Wallenborn (SZentr.) bat, auf die Lage der kleineren
Winzer Rückſicht zu nehmen, ein Wunſch, den auch der national
liberale Abg. Ha as zu dem ſeinigen machte, indem er auf die
Eingabe der Winzergenoſſenſchaft hinwies. Der Abg. Stauffer
(wirtſch. Vgg.) wandte ſich gegen eine Auslaſſung des Rechts
beiſtandes des früheren liberalen Abg. Sartorius, der wegen
Weinpantſcherei verurteilt worden iſt und den nun ſein Anwalt
in Schutz nahm. Demgegenüber ſtellte der Redner feſt, daß das
Waſſer, was zur Weinverdünnung von dem genannten Produ-
zenten verwandt worden war, verjaucht W en iſt. Abg. Dr.
Roeſicke (Hoſp. d. Konſ.) polemiſierte kurz gegen den ſozial-
demokratiſchen Vorredner, worauf Abg. BeckerKöln (Zentr.) für
die Deklaration der Verſchnittweine eintrat. Nachdem noch zwei
weitere Zentrumsredner und Vertreter von Weindiſtrikten, die
Abgg. Höhn und Rügenberg, ihre Wünſche auf Abſchwächung
des Entwurfs ausgeſprochen, lenkte Abg. Dr. Paaſche (natl.),
der für baldiges Jnſtandkommen des Geſetzes eintrat, die Auf-
merkſamkeit auf den kolonialen Weinbau, er war aber bei der
ſteigenden Unruhe des Hauſes ſchwer verſtändlich. Hierauf wurde
die Diskuſſion geſchloſſen und die Vorlage an eine Kommiſſion
von 28 Mitgliedern überwieſen.

In vorgerückter Stunde folgte die erſte Beratung des Geſetz
entwurfs betreffend die Preisfeſtſetzung im Markt-
handel von Schlachtvieh. Zur Begründung der Vorlage
ergreift Staatsſekretär v. Bethmann- Hollweg das Wort
und bezeichnet als das Ziel des Geſetzes eine zuverläſſige Preis
notierung für das Schlachtvieh, durch die die Allgemeinheit von
den verſchiedenen Preislagen unterrichtet werde. Die Grund-
lagen hierfür ſoll die Vorlage ſchaffen, dabei ſoll ſie aber allen
lokalen Bedürfniſſen gerecht werden. Dr. Roeſicke (konſ. Hoſp.)
ſprach in kurzen Worten ſeine Zuſtimmung zu der Vorlage aus,
in der allerdings noch einige Lücken ausgefüllt werden müßten.
In wirkſamer Weiſe entkräftete er ferner die Einwände von geg-
neriſcher Seite und legte dar, wie durch die Beſtimmungen eine
Erſchwerung des Marktverkehrs nicht eintreten werde. Der Abg.
Scheidemann (Soz.) ſuchte durch eine antiggrariſche Rede
Eindruck zu machen, hatte aber mit ſeinen Bemühungen keinen
Erfolg. Abg. r (Zentr.) bringt als Führer der
Bauernvereine die Wünſche der kleinen Viehzüchter vor; er ſteht
im allgemeinen auf dem Boden der Vorlage und ſpricht ſich ent
gegen dem ſozialdemokratiſchen Redner für Weiterberatung im
Plenum aus. Hierauf trat Abg. Fiſchbeck (freiſ. Vp.) auf, er
verlangt hauptſächlich, daß neben der Notierung des Schlachtviehes
nach Lebendgewicht auch die nach feſtgelegt werden
ſolle und ſpricht ſich für eine Kommiſſionsberatung aus. Die Ein-
wände dieſes Redners widerlegt Staatsſekretär v. Bethmann-
Hollweg in kurzen Ausführungen. Hierauf widmete Abg.
Wachhorſt de Wente (natl.) der Regierung für das Ein-
bringen der Vorlage Worte des Dankes.

Zum Schluß ſprach Abg. Kobelt (wildlib.) unter allge-
meiner Heiterkeit gegen die „Agrarier“. Darauf wurde der An-
trag auf e des Entwurfs an die Viehſeuchen-
kommiſſion mit großer Mehrheit abgelehnt. Schluß: 654 Uhr.
Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr: Jnterpellationen über die Ver-
öffentlichungen im „Dailh Telegraph“.

Die Städteordnung vom 19. November 1908,
deren Hundertjahrfeier bevorſteht, bildet inſofern einen
Markſtein in der Entwicklung des preußiſchen Staates, als
ſich durch ſie die kommunale Selbſtverwaltung als ein
weſentliches Mittel für die nach dem Niederbruch notwendige
Wiedergeburt des preußiſchen Staates einführte. Mit der
Städteordnung iſt ſomit der erſte und entſcheidende Schritt
auf dem Wege zu der reichen Entwicklung kommunaler
Selbſtverwaltung unternommen worden, in der heute eines
der weſentlichſten Elemente der Stärke und Geſundheit des
preußiſchen Staatsweſens erblickt wird. In wie hohem
Maße gerade auch die Staatsregierung die Bedeutung jener
epochemachenden Steinſchen Reform einſchätzt, geht ſchon
aus der Rede des Miniſters des Jnnern auf dem zur Feier
des hundertjährigen Beſtehens jenes Gemeindeverfaſſungs-
geſetzes nach Königsberg berufenen Städtetage und in noch
höherem Maße aus dem bezüglichen Satze der Thronrede
hervor, mit der der preußiſche Landtag eröffnet wurde.
Ganz in dieſem Sinne hat nunmehr auch der Unterrichts-
miniſter angeordnet, daß in den höheren und mittleren
öffentlichen Schulen und auch in den oberſten Klaſſen der
Volksſchulen um die Zeit der Hundertjahrfeier der preußi-
ſchen Städteordnung den Schülern im Geſchichtsunterricht
die Bedeutung jenes Geſetzeswerkes für die Entwicklung des
preußiſchen Staates eingehend dargelegt wird.

Das Anwachſen der Kreisſteuern in Preufzen.
Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ ſtellt einen Vergleich

an zwiſchen der Höhe der Kreisabgaben Preußens in den
Jahren 1877/78, 1880/81 und 1903. Danach iſt der Ge-
ſamtbetrag dieſer direkten Stenern von rund 22,8 Mill. Mk.
im Rechnungsjahre 1877/78 auf rund 64,4 Mill. im Rech-
nungsjahre 1903 alſo um 183 Proz. geſtiegen. Da
dieſe Steuern hauptſächlich die Bewohner des platten Landes
belaſten, die zudem noch erhebliche Gemeindeſteuern zu
tragen haben, ſo ergibt ſich auch aus dem Anwachſen der
Kreisſteuern, das in dem letzten Jahrfünft noch angedauert
hat, die Unmöglichkeit, neue direkte Belaſtungen durch das
Reich, ſei es auch in der Form einer Nachlaßſteuer, einzu
führen.

Wie bedeutend die in dem Beobachtungszeitraum ein
getretene Steigerung der von der Bevölkerung der Land
kreiſe aufzubringenden Kreisſteuern geweſen iſt, zeigt die
Beziehung des Kreisſteuerertrages auf die Einwohnerzahl.
Legt man der Berechnung des auf einen Einwohner ent
fallenden Kreisſteuerbetrages in den Rechnungsjahren
1877/78 und 1880/81 die durch die Volkszählungen von
1875 und 1880 ermittelte Bevölkerungszahl der Landkreiſe
und der entſprechenden Berechnung für das Rechnungsjahr
1903 die auf Grund der Perſonenſtandsaufnahme für jenes
Jahr zum Zwecke der Einkommenſteunerveranlagung er-
mittelte Bevölkerung zugrunde, ſo kommt man zu folgenden
Ergebniſſen:

Die auf einen Einwohner der Landkreiſe entfallende Be
laſtung mit direkten Kreisſteuern iſt im ganzen Staats

gebiet von 1,01 Mk. im Rechnungsjahre 1877/78 auf
1,12 Mk. im Rechnungsjahre 1880/81 und auf 2,49 Mk.
im Rechnungsjahre 1903 geſtiegen; das bedeutet für den
Zeitraum 1877/78 bis 1903 eine Zunahme des Kopf
betrages um 146,53 v. H. Hierbei iſt zu berückſichtigen,
daß ſeit der Volkszählung von 1875 bis zum Schluſſe des
Rechnungsjahres 1904 51 Städte aus den Landkreisver
bänden ausgeſchieden ſind, deren Geſamteinwohnerzahl am
1. Dezember 1875 1 059 557, am 1. Dezember 1900
2 242 348 betrug. Hierdurch erklärt ſich, daß die Bevölke
rung ſämtlicher Landkreiſe nach dem Ergebniſſe der Per
ſonenſtandsaufnahme für 1903 gegenüber dem Volks-
zählungsſtande von 1875 von 22 531 926 nur auf
25 943 203, d. h. nur um 15,14 v. H., gewachſen iſt, wäh
rend die geſamte Bevölkerungszunahme des Königreichs
Preußen in dem Zeitraume vom 1. Dezember 1875 bis
1. Dezember 1900 nicht weniger als 33,91 v. H. betrug.
Dem Ausſcheiden der beſonders ſteuerkräftigen Bevölkerung
aufblühender Stadtgemeinden aus den Kreisverbänden iſt
ſomit zu einem nicht geringen Teile die ſtärkere Durch-
ſchnittsbelaſtung des einzelnen Einwohners der Landkreiſe
r beunas jahre 1903 gegenüber der von 1877/78 zugu

ei

Die bei weitem größte verhältnismäßige Zungahme zeigt
die auf einen Einwohner entfallende Belaſtung mit direkten
Kreisſteuern bei Hohenzollern und Heſſen-Naſſau; bei
erſterem hat ſich der Kopfbetrag von 0,08 Mk. im Rechnungs-
jahre 1877/78 auf 1,67 Mk. im Rechnungsjahre 1903, bei
Heſſen-Naſſau von 0,06 auf 1,15 Mk. erhöht. Demnächſt
weiſt die verhältnismäßig bedeutendſte Zunahme (rund
351 v. H.) Schleswig-Holſtein auf, wo der Kopfbetrag von
0,63 auf 2,84 Mk. geſtiegen iſt; dann folgen Schleſien, Weſt
falen und Pommern mit einer Zunahme der Kopfbelaſtung
um rund 274, 223 und 220 v. H. am geringſten war ſie
mit rund 82, 73 und 61 v. H. bei den Landkreiſen der
Provinzen Hannover, Poſen und Rheinland.

Die Orientfragen.
Kaiſer Franz Joſef empfing am 9. November eine Hul-

digungsdeputation der Mohammedaner Bosniens und der
Herzegowina und darauf eine Deputation des Gemeinderats
von Sarajewo. Jn ſeinen Antworten auf die an ihn gerich-
teten Anſprachen ſagte der Kaiſer den Mohammedanern,
ihre Worte hätten bewieſen, daß ſein beſtimmter Wille, allen
in Bosnien und der Herzegowina lebenden Konfeſſionen
volle Religionsfreiheit und Gleichheit zu verbürgen, von
ihnen richtig verſtanden worden ſei. Den Vertretern Sa
rajewos gab er die Verſicherung, daß er ihren Jntereſſen
gern jede tunliche Förderung angedeihen laſſen werde. Die
Reden des Kaiſers wurden mit begeiſterten Ziviorufen auf
genommen.

Deutſches Reich.
Mit dem General Otto von Strubberg, dem lang-

jährigen »Generalinſpekteur des Militär-Erziehungs- und
Bildungsweſens, iſt einer der wenigen noch lebenden
Generale, die Kaiſer Wilhelm dem Großen perſönlich nahe-
geſtanden haben, zur ewigen Ruhe eingegangen.

Otto von Strubberg wurde als Sohn des Hauptmanns a. D.
Jacob St. am 16. September 1821 zu Lübbecke (Weſtfalen) ge
boren, im Kadettenkorps erzogen und 1839 als Leutnant in die
Armee eingeſtellt. Nach dem Beſuch der Kriegsakademie wirkte er
1846 bis 1849 als Lehrer im Kadettenkorgs, nahm 1849 am
badiſchen Feldzuge teil und wurde 1854 als Hauptmann in den
Großen Generalſtab verſetzt. Am 1. Januar 1858 erhielt er den
erblichen Adel. Als Oberſtleutnant gehörte er 1863 der inter-
nationalen Militärkommiſſion in Serbien an, nahm am Läniſchemn
Feldzug teil, wurde 1865 Oberſt und Kommandeur des 4. Garde
Grenadier- Regiments zu Koblenz (jetzt Berlin) und machte den
Feldzug gegen Oeſterreich mit. 1870,71 befehigte er die 30. Jn-
fanterie-Brigade des 8. Korps. Nach dem Kriege mit Frankreich
organiſierte er die Landwehrbehörden in ElſaßLothringen und
übernahm 1873 das Kommando der 19. Diviſion. 1880 wurde er
Generalinſpekteur des Militär- und Erziehungsweſens, 1883 zum
General der Infanterie ernannt und erhielt, nachdem er ſein
50jähriges Dienſtjubiläum begangen, 1890 den erbetenen Ab-
ſchied. Als General v. St. am 23. März d. Js. ſein 40jähriges
Generalsjubiläum feierte, wurde er vom Kaiſerpaar durch huld-
volle Anteilnahme ausgezeichnet. Der Verſtorbene ſtand dem
Kuratorium der Kaiſerin Auguſta- Stiftung 22 Jahre als Präſi
dent vor. Er war Chef des Jnfanterie- Regiments Nr. 30, in dem
er ſeine militäriſche Laufbahn begonnen hat. Aus ſeiner 1854
mit Eliſabeth Spethlage geſtorben 20. Februar 1887) ge-
ſchloſſenen Ehe ſtammen zwei Töchter und zwei Söhne, von denen
der ältere Generalmajor und Kommandeur der 65. GardeJn-
fanterie-Brigade, der jüngere Oberſtleutnant und Adjutant des
Landgrafen von Heſſen iſt.

Ueber „Offiziersurlaub“. Aus Münſter wird der „Jn
formation“ von unterrichteter militäriſcher Seite ein Korps-
befehl des Generals v. Bernhardi, der das 7. Korps
vefehligt, mitgeteilt, der nicht nur im Bereiche des Armeekorps,
ſondern in der ganzen Armee freudigen Wider-
hall finden wird. Er betrifft die Urlaubserteilung für
Kompagniechefs, Eskadronchefs, und Batterie-chef s und beſtimmt, daß dieſen jährlich ein Urlaub von
nicht unter ſechs Wochen gewährt wird. Gleichzeitig ver
fügt Exzellenz v. Bernhardi, daß die Erteilung von kürzerem
Urlaub aus beſonderen Anläſſen von zem ſechswöchentlichen Er
holungsurlaub nicht in Abzug zu bringen iſt. Hierzu würde
z. B. kürzerer Jagdurlaub, Beurlaubung aus Anlaß von
Familienereigniſſen zu rechnen ſein. Um eine Gewähr für die
Durchführung dieſer Beſtimmungen zu haben, iſt in dem Korps
befehl gleichzeitig die Verfügung enthalten, daß über Aus
nahmen von dieſer Regel an das Generalkommando Bericht
zu erſtatten iſt. Sollte alſo einer der Kompagnte- uſw. Chefs
aus irgend einem Grunde nicht den vorgeſchriebenen ſechswöchent
lichen Urlaub erhalten, ſo wird ſich das Generalkommando mir
der Angelegenheit befaſſen.

Aus der nationalliberalen Partei wird mitgeteilt,
daß der Zentralvorſtand am Sonntag in Berlin zur Be
ratung der Reichsfinanzreform einberufen war, aber in
erſter Reihe „die Begebniſſe dieſer letzten ſchweren Wochen
erörtert hat. Leider wird weder über den Vortrag des Vor-
ſitzenden Baſſermann, noch über die Diskuſſion näheres be-
richtet. Wir erfahren nur, daß der Vaſſermannſche Vortrag
auf alle Anweſende einen ungemein tiefen Eindruck gemacht
habe, und daß in der Diskuſſion zu aller Genugtuung eine
große Einmütigkeit zutage getreten ſei, und daß endlich der
Abgeordnete Dr. Paaſche die Ausſprache über die Reichs
finanzreform durch ein ſehr überſichtliches Referat einge-
leitet habe

Denkſchrift über das Kartellweſen. Dem Reichstage
liegen bereits drei ausführliche Denkſchriften über das
Kartellweſen vor, die auch bereits erörtert worden ſind. Jn
dieſen drei Teilen iſt die Ueberſicht der Kartelle in Deutſch

w

land, die auf das Kartellweſen ich inländiſche Geſetz
gebung und Rechtſprechung und der Stand der Kartelle der
Kohleninduſtrie am 21. März 1907 behandelt. Nunmehr iſt
im Reichstage die vierte Denkſchrift amtlich „Denkſhrift
über das Kartellweſen, vierter Teil“ eingegangen. Dieſer
Band umfaßt auf über 220 Seiten das ausländiſche Kartell-
recht, und zwar das Oeſterreichs, Ungarns, Frankreichs
Belgiens, Jtaliens, Rumäniens, Rußlands, Groß
britanniens, Auſtraliens, von Kanada, von der Kapkolonie
und den Vereinigten Staaten von Amerika. Sollte nun
nicht endlich genug Material vorliegen, um darauf ein geſetz-
geberiſches Vorgehen gegen die Mißſtände im deutſchen
Kartellweſen begründen zu können? Die Vorarbeiten dazu
ſind nun bereits reichlich fünf Jahre im Gange und haben
ſchon viel Arbeitskraft und viel Geld gekoſtet!

Sämtliche Aſſiſtenten der wiſſenſchaftlichen Jnſtitute und
Kliniken der Univerſität Bonn haben an die Regierung
und den Landtag eine Eingabe eingereicht, worin um Auf
beſſerung der Remuneration der deutſchen Uni-
verſitätsAſſiſtenten von 1200 auf 1800 Mark gebeten wird.

Der deutſche Oſtmarkenverein beabſichtigt, im nächſten
Jahre einen Deutſchen Tag in Oberſchleſien zu veranſtalten.

Zur Brauſteuervorlage. Der Vorſtand des Schutzverbandez
der Brauereien der norddeutſchen Brauſteuergemeinſchaft und ver
wandter Gewerbe hat einſtimmig beſchloſſen, die neue Brauſteuer-
vorlage aufs entſchiedenſte zu bekämpfen.

Aus Lübeck. An Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters
Dr. ren wurde Landgerichtsrat Dr. Liengau in den Sengt

e2 war Beſchlagnahme der „Zukunft“. Nach der „Frkft. Ztg.“ hat

der preußiſche Eiſenbahnminiſter das weitere Auflegen der „Zu-
kunft“ nicht nur in Eſſen, wie es zuerſt hieß, ſondern auf allen
Bahn 5 öf en der preußiſch- heſſiſchen Gemeinſchaft verboten, und
zwar telegraphiſch.

Ausland.
Großbritannien. Bei dem Diner zu Ehren des neuen Lord-

mayors in London hielt der Premierminiſter Asquith eine
große Rede über die Weltlage. Sie ſchloß mit etwa folgenden
Worten: Man ſolle nicht von Jſolierung und feindlichen
Gruppierungen unter den Mächten ſprechen. England habe weder
Animoſitäten, die es befriedigen wolle, noch ſelbſtändige Jntereſſen,
die zu fördern ſeien. Eine in guter Abſicht und Treue entgegen
geſtreckte Hand würde ergriffen werden. Redner erklärte ſodann:
Unſere Flotte iſt allen Anſprüchen gewachſen. Die Aufrechter-
haltung der Ueberlegenheit Englands zur See geſchieht, wie jede
Macht weiß, nicht zum Angriff und Abenteuern, ſondern iſt nötig
zum Schutze des Handels und der engliſchen Jnduſtrie
gegen erfolgreiche Angriffe. Regierungen kommen und gehen,
Mehrheiten entſtehen und vergehen, aber das britiſche Volk wird
einmütig feſthalten an der Ueberzeugung von der unbeſtreitbaren
und unbeſtrittenen Vorherrſchaft Englands zur See.

Die Luftſchiffahrt.
Todesanzeige für die Vermißten des „Hergeſell“. Die

Jnſaſſen des Ballons „Hergeſell“, die Leutnants Hummel
und Foertſch, die bekanntlich am 12. Oktober als Teil-
nehmer an der Ballon-Dauerfahrt in Schmargendorf bei
Berlin aufſtiegen, werden jetzt auch von ihren Angehörigen
als tot betrauert. Die Familie des Leutnants Hummel er
läßt folgende Todesanzeige:

„Nach Wochen heißen Sehnens und bangſter Sorge um
Rettung unſeres innig geliebten Sohnes und Bruders Kurt
Hummel, Leutnants im 2. Rheiniſchen HuſarenRegiment Nr. H,
von ſeinem am 12. Oktober unternommenen Ballonaufſties ſind
wir am Ende unſeres Hoffens auf ein Wiederſehen mit
ihm im irdiſchen Leben und betrauern ſchmerzlich ſeinen frühen
Heimgang.“

Eine Gedächtnisfeier findet am heutigen
Dienstag um 3 Uhr nachmittags in der Kirche zu Groß-
Carzenburg, dem elterlichen Gute des Verſchollenen, ſtatt.

Große Fahrt des Militärluftſchiffs. Wie verlautet, iſt
für die nächſte Zeit eine große Fahrt des Militärluftſchiffs
in Ausſicht genommen, die ſich auf 400 Kilometer Ent-
fernung erſtrecken ſoll. Das Ziel der Fahrt iſt noch nicht
feſtgeſetzt.

Die franzöſiſche LuftſchiffahrtsLiga hat abermals zwei
neue große Preiſe für Aviatiker ausgeſetzt. Der
eine Preis in Höhe von 50 000 Franks wurde vom Marquis de
Polignac geſtiftet und ſoll am Ende jeden Halbjahres demjenigen
Aviatiker als Wanderpreis zufallen, der den Weitrekord hält.
Nach Ablauf des dritten Jahres geht der Preis in den definitiven
Beſitz des derzeitigen Rekordmannes über. Sollten jedoch ſchon
vorher 1000 Kilometer von einem Aeroplan in Maximal fünf
Stunden zurückgelegt werden, wird der Preis ſofort ausgehändigt
werden. Der zweite Preis in Höhe von 20 000 Franks fällt
an denjenigen Aviatiker, der einen geſchloſſenen Flug von 20 Kilo
meter bei einer beſonderen Konkurrenz in der kürzeſten Zeit aus-
zuführen vermag. Startberechtigt ſind Aviatiker, die mindeſtens
zwei Jahre in Frankreich anſäſſig ſind.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm über Homer. Man ſchreibt dem „Neuen

Wiener Tagbl.“ aus Athen: Wie ein aus Berlin hier einge
troffener Privatbrief meldet, zeichnete ſich der diesmalige
Empfang des Königs Georg von Griechenland durch
Kaiſer Wilhelm durch beſondere Herzlichkeit aus. Die
Stimmung des Kaiſers bei dem im Palais gegebenen Diner war
ausgezeichnet. Er ſprach viel über das Achilleion und über die
Tochter des Phäakenkönigs Nauſikag und ſagte, daß ihm jene
Stelle der Odyſſee, in welcher Homer die Zuſammenkunft des
Odyſſeus mit Rauſikaa ſchildert, die heiterſten Stunden in ſeinem
Leben bereitet habe. Zum Ergötzen des Hellenenkönigs dekla
mierte nun Kaiſer Wilhelm wörtlich die betreffenden Stellen
aus der Odhyſſee, und zwar in neugriechiſcher Ausſprache

Zum Jubiläum der Städteordnung. Die Charlottenburger
„Freiherr vom Stein-Stiftung“, für die der Charlottenburger
Magiſtrat zum Gedächtnis an die Hundertjahrfeier der Städte-
ordnung einen Betrag von 50 000 Mark ausgeſetzt hatte, iſt auf
Beſchluß des Ausſchuſſes der Stadtverordneten, dem die Ange-
legenheit übergeben worden war, auf 100 000 Mark erhöht
worden. Gleichzeitig hat der Ausſchuß beſchloſſen, 50 000 Mar,
die für ein Künſtwerk beſtimmt waren, zur Errichtung eine
künſtleriſchen Brunnens auf dem Steinplatz in Charlottenburg
zu verwenden.

Heirat einer deutſchen Fürſtentochter mit einem amerikani
ſchen Millionär. Mit dem Dampfer Nrznpringeſſin Cecilie iſt
dieſer Tage die Prinzeſſin Marie zu Yſenburg-Büdin-
gen in NewHork eingetroffen. Die 27 Jahre alte Prinzeſſin
iſt die erſte deutſche Fürſtentochter, die einem reichen Erben n
dem Dollarlande die Hand zum Lebensbunde gereicht hat.
Schloß Gettenbach lernte ſie bei ihrer Verwandten, der verwil
weiten Erbgräfin 83 HſenburgBüdingenMeerholz, den 22 jährigen
mit irdiſchen Glücksgütern reich geſegneten Admor Robinſon

aus nere a und e r h s unStiefſohn des yriologen Profeſſor Hilprecht anSill Baltimore. Der Fürſt zu Yfſenburg in Wächtersbach,
erſt von der Verbindung nichts wiſſen wollte, gab ſchließlich d
ſeine Zuſtimmung zu der Eheſchließung.
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Koch eine Amertkanerin als Prinzenbraut. Außer dem
gerzog der Abrugzzen ſcheint auch ein anderer Prinz aus könig
ſichem Hauſe eine Amerikanerin als Gattin heimführen zu
wollen. Prinz Miguel von Braganza, der So
portugieſiſchen Thronprätendenten, hat ſich mit Merrty Pullman,
der Tochter des bekannten amerikaniſchen Eiſenbahnkönigs, ver
lobt. Das Paar, das ſich in dieſem Sommer in Oſtende kennen
gelernt hat, wird bereits vor Ablauf des Jahres ſich vermählen.

Die Millionenunterſchlagungen auf der Kieler Werft. Das
gieler Landgericht hat auf Antrag des Unterſuchungsrichters das
Vermögen des in die Werftäaffäre verwickelten Althändlers
Frankenthal bis zu 350 000 Mk. beſchlagnahmt, da der
Zerdacht der Verſchleierung beſteht. Der als Zeuge vernommene
Unterſuchungsrichter ſagte aus, es ſei ſchon jetzt bewieſen, daß der
durch Unterſchlagungen und irre der Werft zu
gefügte Schaden etwas mehr als eine Million Mark be-
krage. Es wurde darauf gegen die zwei Hamburger
Firmen, die, wie wir auch ſchon mitgeteilt haben, ebenfalls die
Werft beſchwindelt haben, Arreſte von je 500 000 Mk. beantragt;
der Beſchluß des Gerichts wird am heutigen Dienstag erfolgen.
Bei dem Verfahren gegen Frankenthal ſtellte es ſich auch heraus,
daß er den Steuerfiskus um erhebliche Beträge geſchädigt
hat, weil ſein jährliches Einkommen auf Grund ſeiner Steuer-
erklärungen nur auf etwa 40 000 Mk. eingeſchätzt wurde, während
der vereidete Bücherreviſor feſtſtellte, daß der jährliche Rein
gewinn d Veſwaſts ſeit zehn Jahren durchſchnittlich 270 000 Mk.
betragen hat.

Diebſtähle im Bayeriſchen Nationalmuſeum. Wie aus
München gemeldet wird, ſind im dortigen Bayheriſchen National-
muſeum große Unterſchleife verübt worden. Es wurden
beſonders wertvolle Stücke, darunter unerſetzliche Unika, geſtholen,
die nur in einigen Exemplaren auf dem Münzenmarkte vor-
handen ſind und Tauſende repräſentieren. Es verlautet, daß
engliſche Händler dabei die Hand im Spiele hatten. Ein
zelne Stücke wanderten nach Berlin, Hamburg und Wien. Einer
der Diebe wurde in der Perſon eines Studenten der Medizin
entdeckt.

Zwiſchenfall am offenen Grabe. Eine peinliche Szene ereig-
nete ſich bei einer Beerdigung auf dem evangeliſchen Kirchhof in
Franzöſiſch-Buchholz. Dort fand die Beiſetzung eines
Gärtnereibeſitzers ſtatt. Der Sarg war bereits in die Gruft
herabgelaſſen, und der Pfarrer hielt die Grabrede. Während der
letzten Worte näherte er ſich zu dicht dem Grabe, unter der Laſt
ſeines Körpergewichtes gab das lockere Erdreich nach und der
Geiſtliche fiel zum Entſetzen der Trauerverſammlung in die
offene Gruft. Die Totengräber befreiten mit vieler Mühe den
Pfarrer aus ſeiner Lage; er hat nur leichtere Verletzungen er
litten.

Starker Schneefall in Wien. Die Nacht bis gegen Montag
10 Uhr vormittags hat es in Wien ſtark geſchneit. Jn den
Straßen ſtockt der Verkehr, weil die Trambahngleiſe geſäubert
werden müſſen. Auch außerhalb Wiens liegt hoher Schnee.

Erdbeben in den Alpen. Die mitteldeutſchen Erdbeben
ſcheinen jetzt wirklich ihren Höhepunkt überſchritten zu haben,
dafür beginnt die Erde jetzt im Alpengebiete zu ſchwanken. Jm
ſüdlichen Alpengebiet nämlich ſind ſeit zwei Tagen heftige Erd-
ſtöße wahrnehmbar. Die Erdſtöße verlaufen ſüdweſtlich mit mehr-
ſtündigen Jntervallen. Die Stärke der Erdſtöße ſcheint noch im
Zunehmen zu ſein.

C. E. Ueber die Schulden der großen Städte macht der
Advokat Camillo Teſtera, erſter Sekretär der Turiner Stadtver-
waltung, im letzten Band der „Riforma Sociale“ einige Mit
teilungen von allgemeinem Jntereſſe. London, die Rieſenſtadt,
hat eine Schuldenlaſt von mehr als 109 928 540 Pfund Sterling.
die Schulden von Paris, das zwei Millionen Einwohner weniger
hat als London, betragen rund 2 500 000 000 Francs; es iſt
alſo verhältnismäßig weiter ſchlechter dran als London. Sehr
ſparſam und haushälteriſch lebt Berlin, deſſen Schulden ſich auf
„nur“ 244 907 201 Mark belaufen. Was die größeren
italieniſchen Städte betrifft, ſo hat: Rom 227 Millionen
Schuld en, Neapel 162 Millionen, Mailand 98 Millionen, Genug
70 Millionen, Florenz 36 Millionen, Palermo 22 Millionen,
Turin 20 Millionen. Jn Rom kommen auf den Kopf der Be
völkerung 428 Lire Schulden, in Piſa 290, in Genug 284, in
Peapel 282, in Mailand 183, in Florenz 170, in San Remo 1665,
in Groſſeto 135, in Porto Maurizio 130, in Livorno 122, in
Bologna 113, im Savong 103, in Verong 101, in Turin 60, in
Venedig 48. Armen, geplagten Familienvätern, die ſich die ganze
Nacht ſchlaflos im Bette wälzen, wenn ſie an ihre unbezahlten
Schlächter- und Bäckerrechnungen denken, dürfte diefe Liſte der
Schulden der großen Städte wenigſtens einen kleinen Troſt ge
waähren.

Einem raffinierten Lotterieſchwindel iſt die Polizei in
Hamburg auf die Spur gekommen. Anfang Oktober d. Js. er
ſchienen in vielen deutſchen Zeitungen Inſerate eines gewiſſen
Julius Keller über den Verkauf von Loſen der „Roten
Kreuz-Lotterie“ zum Preiſe von 8,60 Mark pro Stück. Es mel
deten ſich zahlreiche Reflektanten, die nach Einſendung des Be-
trages die Nachricht erhielten, daß Keller durch die große Nach-
frage gezwungen ſei, die letzten hundert Loſe, die ſich noch in
ſeinem Beſitze befänden, zum 7 Spiel anzu-bieten, wofür er gegen Einſen ung von 18,50 Mk. den fünften

Teil des auf ein Los fallenden Gewinnes auszahlen würde. Viele
ſandten die 18,50 Mk. ein, während ein großer Teil mit dem ge-
meinſamen Spiel nicht einverſtanden war und den bereits ein-
gezahlten Betrag von 8,60 Mk. h Da Keller dieſem
Verlangen nicht nachkam, erſtatteten die Geprellten gegen ihn
Anzeige. Jnfolgedeſſen wurde der Schwindler im Gewerkſchafts
hauſe in Hamburg ermittelt und in Haft genommen: das gleiche
Schickſal traf ſeinen Kompligen, einen Seemann namens Rudi
Vorneß; die Seele des Schwindelegeſchäfts ift ein in Kopenhagen
anſäſſiger Kaufmann Ploigt, deſſen man bisher nicht habhaft
werden konnte. Die Höhe der auf die vorſtehende Weiſe erſchwin
delten Summe beläuft ſich nach den bisherigen Feſtſtellungen auf
nahezu 30 000 Mk. 8000 Mk. davon wurden bei einer Bank in
Hamburg und 11 000 Mk. auf einem rigen Poſtamt von der
Behörde beſchlagnahmt. Die Verhafteten gaben bei ihrer Verneh-
mung an, daß ſie von einem Unbekannken, der jetzt als der ge
geſuchte Ploigt feſtgeſtellt iſt, gegen ein Monatsgehalt von 100
bezw. 200 Mk. engagiert ſeien.

Raubmord. Man meldet aus Kopenhagen, 10. Nov.:
Geſtern abend überfielen ſieben bewaffnete polniſche Arbeiter
unter Anführung des Polen Bulotti, der von der däniſchen Polizei
wegen Brandſtiftung und Mordverſuchs geſucht wird, das Gut
Hojberggaard bei Holte in der Nähe von Kopenhagen, über-
waltigten den Dienſtknecht und drangen in die Wohnräume ein,
ermordeten den Gutsbeſitzer Bech und verwundeten ſeine Frau.
Darauf beſudelten ſie die Leiche Bechs und entflohen. Der Zu
ſtand der Frau Bech iſt bedenklich. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Mit raffinierten Künſten arbeiket, wie mehrere Blätter
melden, eine ruſſiſche Betrügerbande, die ihren Sitz
Dcheinend in Wilna hat. Die Ruſſen wenden ſich an xeiche
abe. lagen über die Unſicherheit in Rußland und teilen mit,
s ſie beabſichtigen, ihr Gold nach Deutſchland auszuführen.
S e zwar verboten, da aber der Gouverneur ſeine Hand im

abe, ſo habe ſich ein gangbarer Weg gefunden. Das Gold
werde gemürnzt und ſolle mit deutſchem Papiergeld bezahlt werden.halte 50 v. d ver h Summe. Ein
Der „Ausführer“ er

aus der Provinz das verlockende Geſchäft ein unduhr nach Wilna n Unterhaltung wußten ihm
e Ruſſen ihre arten ſo klar darzuſtellen, daß ſie ihm ohne

S n Tee i en S 7 in. das uin der Heima ä chien, nach un g machen, enach Dentſchant und dann dorthin auswandern, da ſie
in Rußland auch ihres Lebens nicht ſicher ſeien. Sie zeigten dem
Deutſchen viel Geld, packten dann eine Taſche voll Rollen,
bändigten ihm die Ta aus, brachten ihn auf die Bahn undwünſchten ihm gute Reiſe. Als der deutſche J d
die Rollen aufmachte, ſtellte es ſich heraus, daß ihr geſai nicht

Gold, ſondern Blei war. Der „Ausführer“, der mit deutſchem
Papier bezahlt und 50 v. gleich abgezogen hatte, war um
100 000 Mark geſchädigt. (Man muß hinter dieſe ſeltſame Ge
ſchichte wohl ein dickes zeichen ſetzen. D. Red.)

Brennend in den Tod. Eine Schreckensſzene ſpielte ſich am
Montag in Kaſſel ab. Aus dem Fenſter des dritten Stock
werkes ſtürzte ſich gegen Mitag die 43 Jahre alte Gattin
des Arztes Bloch, die mit ihrem Manne ſeit etwadreiviertel Jahren in Schei dung ſtand. Die Fau begoß ſich
das Haar und ihr leichtes Morgengewand mit Petroleum, zündete
dieſes an und ſtürzte ſich dann, lichterloh brennend, aus dem
dritten Stockwerk ihres Hauſes in der Bismarckſtraße. Sie fiel
auf den Sims des zweiten Stockwerkes, riß dieſen herab und
ſtürzte auf das Pflaſter der Straße, wo ſie einen ſo ſchweren
Schädelbruch erlitt, daß ihr ſofortiger Tod eintrat.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Landesverein preußiſcher Volksſchullehrerinnen ver

anſtaltet am Sonntag, den 15. November, vormittags 11 Uhr
eine außerordentliche Verſammlung in Berlin im
Lehrervereinshauſe, Alexanderſtraße 41. Auf der Tagesordnung
ſtehen die Lehrerbeſoldungsfrage und die Miets-
entſchädigung.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Sonntag, 8. November. (Verwehte

Spuren“, Luſtſpiel in drei Aufzügen von Victorien Sardou,
bearbeitet von Oskar Blumenthal.) Das Theater war ſehr

ut beſucht. Ob es nicht vielen das Wort „Verwehte“ angetan
atte? Es klingt bei dieſem Wort ſo etwas Traurig-Senti-

mentales mit, ſo etwas von unverſchuldetem Herzeleid. Aber
davon iſt in dem Stück nichts zu merken. Sieht man ſich nun
Sardous eigenen Titel an: la piste (die Spur, die Fährte), ſo
wird man ſich des Eindrucks nicht erwehren können, daß der
deutſche Ueberſetzer hier eine unangenehme Reklame im Titel
macht. Das iſt beim Charakter dieſes Stückes doch völlig verfehlt,
oder hatte vielleicht Blumenthal gerade ſelbſt die Empfindung,
er müßte dem alten franzöſiſchen Thema vom gegenſeitigen Be-
trügen der Eheleute ein intereſſantes Mänkelchen umhängen?
Was bei den Franzoſen im Titel des Stückes nicht nötig war, das
brauchen wir auch nicht. Jm übrigen iſt es die alte Geſchichte,
etwas variiert. Herr Revillion entdeckt zufällig einen Liebes-
brief, von dem er bald merkt, daß er an ſeine Gattin gerichtet iſt.
Darüber iſt er natürlich aufgebracht, wie die ſchöne Frau aber
meint, mit Unrecht; denn der Brief iſt zwar an ſie gerichtet, aber
er gehört der Zeit ihrer erſten Ehe an, ſie iſt eine geſchiedene
Frau. Jm Bunde mit ihrer Schweſter und deren Gatten ver-
ſucht ſie nun auf alle mögliche Weiſe ihren Mann zu überzeugen,
ſelbſt ihr erſter Ehemann wird in dieſe höchſt peinliche Affäre
zur Klärung als Hauptperſon mit hineingezogen. Trotzdem nun
die Spuren dieſer jahrelang zurückliegenden Eheirrung faſt völlig
verwiſcht ſind, gelingt es ſchließlich doch, Herrn Revillions Be
fürchtungen zu zerſtreuen, zumal ſich der Herr findet, der damals
der Begünſtigte geweſen iſt. Die Geſchichte iſt natürlich mit
ſcharfen franzöſiſchen Pikanterien gewürzt; da mir aber der Ur-
text nicht vorliegt, weiß ich nicht, ob der deutſche Ueberſetzer und
Bearbeiter nicht auch hier zu derb aufgetragen hat. Die Dar-
ſtellung war wohl gelungen und flott und wurde mit vielem
Beifall aufgenommen. Weit voran ſtand wieder Hans Mieren-
dorff, der betrogene Gatte aus der erſten Ehe. Mit der ge-
rühmten franzöſiſchen Galanterie ſtellte er ſich in den Dienſt
ſeiner geſchiedenen Frau. Mierendorff brachte es vorzüglich
heraus, nachher Miene zum böſen Spiel zu machen, als er,
der geſchiedene Mann, jetzt erſt, nach Jahren, merkte, was ihm
in ſeiner Ehe für ein großartiges Geweih aufgeſetzt war. Bruno
Eichgrün als Herr Revillion ließ viel am Schliff ſeiner Figur
fehlen, wenn man auch der Aufregung des Ehemannes manches
nachſehen würde, eine Figur nach franzöſiſchem Muſter war es
nicht. Alfred Dedak in ſeiner Naturburſchenrolle ließ ſich wohl
mit Recht etwas gehen. Das Spiel der beiden Damenrollen bot
für Toni von Bukowics und Leonie Duval keine Schwie-

rigkeiten. --ch.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die zur Feier von Schillers Geburtstag (10. November) ange-
ſetzte Wiederholung von Maria Stuart“ iſt die letzte indieſer Spielzeit. Echülerrarten à 1,10 Mk. werden an der Tages

und Abendkaſſe ausgegeben. Betrefſs des Gaſtſpiels der
Madame Ackté von der Pariſer großen Oper herrſcht, wie
zahlreiche Anfragen dartun, noch einige Unklarheit wegen der
Billettabgabe. Es ſei deshalb nochmals betont, daß die Billetts
ſchon ich ſofort an der Kaſſe erhältlich ſind und daß eine Be
ſtellgebühr nicht erhoben wird. Neben der berühmten Dibva ſind
von einheimiſchen Kräften die Herren Gogl (Fauſt), Virkbolz
(Mephiſto), Borgmann (Valentin), Frl. Mothes (Siebel), Frl.
Sebald (Marthe) beſchäftigt. Freitag „Die kleine Prinzeſſin“.
Voranzeige: Sonntag nachmittag: „Gin Walzertraum'“,

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch geht Sardous Luſtſpiel Verwehte Spuren“, das
am Sonntag ſo beiſällig aufgenommen wurde, bereits zum dritten Mal
in Szene. Für den zweiten Familienabend am Donnerstag, für
den das Luſtſpiel „Wahrheit“ ausgeſucht wurde, iſt der Vorverkauf
bereits ſehr lebhaft. Die nächſte Aufführung von Fräulein
Joſette meine Frau kann erſt Sonnabend ſtattfinden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(IJn dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, Krieg ob ihre
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber,)

Eine wichtige Verkehrsfrage für den Norden.
Hochwohllöblicher Magiſtrat! Es naht die Zeit, wo beim

Eintritt von Froſt und Tauwetter Verkehrsſtraßen in einer
ſolchen Verfaſſung ſich befinden, daß man ſie überhaupt nicht
paſſieren kann. Da die Frage der Notſtandsarbeiten nun wieder
akut geworden iſt, wäre es dringend wünſchenswert, wenn der
Magiſtrat den Bürgern des Nordens inſoweit entgegenkäme, als
Veranlaſſung genommen würde, ſchleunigſt die Verbindungs-
ſtraße zwiſchen Seebenerſtraße, Schlittenberg--Friedenſtraße
(hinter dem Depot der Elektriſchen Straßenbahn vorüber),
einigermaßen in Ordnung zu bringen. Dem Magiſtrat iſt dochbekannt, daß gerade dieſer Weg von Hunderten die Friedenſchule
beſuchenden Schulkindern begangen wird. Auch erwachſene Leute,
Arbeiter uſw., müſſen dieſen Weg benutzen, um eine Abkürzung
z ihrer Arbeitsſtelle zu erreichen. Die Bewohner des
Nordens bitten dringend, daß nun endlich dieſem un-
haltbaren Zuſtande ein Ende gemacht wird. Seit zwei Jahren
iſt die Inſtandſetzung dieſer Straße in Ausſicht genommen, und

bis heute iſt noch nichts daran getan. Wenn ſchließlich auch die
Straße nicht ſofort ausgebaut werden kann, ſo li es doch im
Intereſſe der Stadt und ihrer Bürger, hauptſächlich aber im
Intereſſe des Nordviertels, daß der Weg ſo in Stand geſetzt wird,
daß er r iſt. Jm übrigen iſt es auch unbedingt not-
wendig, daß endlich, da der Bürgerpark von 8 Uhr abends an ge-
ſchloſſen wird, eine Verbindung zwiſchen dem Jnnern der Stadt
und der Seebenerſtraße hergeſtellt wird. Jn der Bürgerſchaft
wundert man ſich allgemein, daß hier ſeitens der Stadtverwaltung
noch nicht Fürſorge getroffen wurde, umſomehr, als es jetzt doch
durch die bewilligten Notſtands arbeiten ein Leichtes
wäre, die Erledigung der Angelegenheit herbeizuführen. Es
würde mit großer Freude begrüßt werden, wenn die Stadtver-
waltung ſchon in nächſter Zeit Veranlaſſung nimmt, die Straße
paſſierfähig zu machen. Mehrere Bürger.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. November 1908.

Aufgeboten: Der Seiler Otto Zeiſing und Frieda Pfeiffer,
Spitze 29 und 33. Der Kaufmann Paul Gröbel, Klausſtr. 7 und Elſe
Eſchrich, Liebenauerſtr. 157. Der Verwaltungs-Aſſiſtent Karl Weinrich,
Gelſenkirchen und Hedwig Reinhardt, Freiimfelderſtr. 87.

Eheſchließungen: Der Königl. techniſche Eiſenbahn-Sekretär Walter
Dietrich, Anhalterſtr. 2 und Elſa Seſemann, Zeitz.

Geboren Dem Geſchirrführer Wilhelm Schneider, Hirtenſtr. 3, T.
Minna. Dem Bauarbeiter Karl Unſöld, Spitze 8, T. Helene. Dem
Kaufmann Max Debrodt, Moritzzwinger 17, S. Walter. Dem Bahn
arbeiter Hermann Haniſch, Volkmannſtr. 17, S. Wilhelm. Dem Kauf-
mann Moſes Fried, Königſtr. 80, S. Erich. Dem Glaſer Paul Terl,
Alter Maikt 8, T. Gertrud. Dem Aubeiter Kal Richter, Beeſener-
ſtraße 11, S. Wilhelm. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Handke T. Margarete,
Klinik. Dem Anſtreicher Paul Raithel, Steg 15, S. Karl. Dem
Schloſſer Paul Sperling, Beeſenerſtr. 18, S. Paul. Dem Eiſendreher
Hermann Schaller, Wörmlitz rſtr. 11, S. Erich. Dem Boten Ferdinand
Charlie, Kutſchgaſſe 4, S. Erich. Dem Arbeiter Oskar Göhre, Röpziger-
ſtraße 100, T. Lieſe. Dem Maler Otto Süße, Huttenſtr. 2b, S. Erich.

Geſtorben Des Töpfers Max Rader S. Walter, 12 Stunden,
Liebenauerſtr. 10. Die Witwe Pauline Kußmann geb. Kleeberg, 71 J.,
Südſtr. 47. Des Poſtſchaffners a. D. Karl Ochſe Ehefrau Wilhelmine
geb. Kloß, 74 J., Sternſtr. I. Der Gärtner Max Winkelmann, 35 J.,
Zwingerſtr. 10. Des Bahnarbeiters Wilhelm Handke aus Diemitz T.
Margarete, 12 Stunden, Klinik. Des Geſchirrführers Karl Hugo T.
Margarete, 1 J., Kuhgaſſe 7. Des ,Arbeiters Karl Richter S. Wilhelm,
9 Stunden, Beeſenerſtr. II. Die Witwe Wiiſhelmine Horn geb. Wagner,
70 J., Mühlgaſſe S. Des Arbeiters Guſtav Elſte S. Willy, 10 Mon.,
Trödel 3.

Answärtige Aufgebote: Der Hilfshoboiſt Bernhard Erfurt und
Marie Schmiletzki, Bromberg. Der Bohrer Albert Held, Delitzſch und
Elſa Lehmann, Schortewitz. Der Zuſchneider Paul Forkhardt und Anna
Täger, Leipzig. Der Schloſſer Franz Heinitz, Berlin und Minna
v. Almen, Rieda. Der Kaufmann Max Betze, Wallwitz und Maroarete
Löwenberg, Halle. Der Bahnarbeiter Johann Surek, Halle und Rofina
Kloſa, ReppinEllguth.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33,. Meldungen vom 9. November 1906.
Aufgeboten Der Klempner Ernſt Kempter und Marie Kunze,

Körnerſtr. 31.
Eheſchließungen: Der Königl. Forſtaufſeher Ferdinand Kanngießer,

Gürzenich und Margatete Kanngießer geb. Boeck, Böckur. 8. Der
Eiſenbahnlademeiſter Albrecht Leffler, Sonneberg und Margarete Greifzu,
Roßleben.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Kurt Hagemann, Ludwig-Wucherer-
ſtraße 32, T. Charlotte. Dem Kaufmann Paul Orzſchig, Albrechtſtr. 46,
S. Hans. Dem Geſchirrführer Hermann Schotte, Feldſtr. 2, T. Gertrud.
Dem Arbeiter Hermann Wilde, Saalwerderſtr. 15, S. Ernſt. Dem
Arbeiter Hermann Heine, Jägerplatz 31, S. Karl. Dem Arbeiter
Hermann Schlegel, Reilſtr. 6, S. Paul. Dem Geſchirrführer Friedrich
Thondorf, Richard-Wagnerſtr. 17, S. Kurt. Dem Univerſitäts- Profeſſor
Dr. phil. Paul Holdefleiß, Wilhelmſtr. 19, T. Barbara.

Geſtorben: Anna Arndt, 23 J., Gabelsbergerſtr. 26. Des Privatiers
Johannes Krowas Ehefrau Erneſtine geb. Schwabbauer, 75 J., Gütchen-
ſtraße 24. Des Motorwagenführers Hugo Meinert T. Margarete,
2 Mon., Reilſtr. 45. Des Sergeanten Paul Feldheim T. totweb.,
Roſenſtr. 8. Des Arbeiters Paul Arndt T. Frieda, 3 Mon., Ludwig-
Wuchererſtr. 206. Der Lohgerber Friedrich Hildebrand aus Wernigerode,
82 J., Nervenklinik.

Waſſerſtände am 10. November
Saale: Halle 1,68, Trotha Untp. 1 30, Grochlitz 064,

Bernburg Untv. 0 50, Kalbe Obp. 1,34 Kalbe Untp. 0 04
Elbe: Leitmeritz 0,03, Außig 0,30, Dresden 1 96, Tor au

0,28, Wittenberg 0,55, Roßlau 0,01 Barby 0.17,
Magdeburg 0,50 Tangermünde 0,68 Wittenberge 0,47,
Hohnſtorf 0 08. Mulde: Düber 0.31

Düben Treibeis ſchwach, Münden Grundeis ſchwach.
z.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther GOebensleben;
r Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelstetl: Max Ebeling; flir Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion berreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeienng in Haſſle a. S.“ zu adreffieren
Für unverlangt eingehende Mannfkripte und Beiträge übernimmt die Kedakilen
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche evenmell zurückgeſandt werden follen,
muß das Rorto beigefügt ſein.

rrezò—=—=;7J

Tausendfach bewährte
Nahrung bel:

Brechdurchfall,

i Diarrhöe-Kindermehi
„Kranvenkoet Oarmkatarrh, etc. S

Brauchen Sie sine UVhr?
Verlangen Sie biſte meinen neuesten, reich illustrierten Katalag.

E tn i 2 r ö h 1 Grosse SteinstrasseFernsprecher 3434.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Sich ſelbſt zu raſieren iſt aus verſchiedenen Gründen ſehr

zu empfehken. Schutz vor anſteckenden Hautkrankheiten, bedeutende
Geld- und Zeiterſparnis ſind einige der damit verbundenen Vor
teile. Die Benutzung des gewöhnlichen Raſiermeſſers iſt jedoch
nicht jedermanns Sache, weil ſelbſt für den Geübteſten unange
nehme Verkhetzungen die ſtets wiederkehrenden Folgen ſind. Die
Mulcuto-Raſier-Apparate-Fabrik Paul Müller u. Co., Solingen,
fabriziert den äußerſt praktiſchen und dauerhaften Sicherheits-
Raſierapparat „Mulcuto“, der infolge ſeiner einfachen Kon-
ſtruktion und Vorzüglichkeit der Klinge das Jdeal-Raſiermeſſer der
Zukunft genannt werden kann. Man iſt ohne jede Vorkenntmiſſe
imſtande, ſich ſchnell und raſch zu raſieren, ohne die zarteſte Haut
im geringſten verletzen zu können. Sammetweiches Raſieren.
Der mäßige Preis von 2,50 Mk. pro Stück ermöglicht jedem die
Anſchaffung. Jntereſſante Preisliſte ſollte ſofort gratis und
franko verlangt werden.

9)

alte dich warm
tei wullus Bachoer, Halle a. S., Jeipzigerſtr, 12.

und trage Leibwärmer, Kniewärmer, Fußwärmer, Kopfwärmer, Puls
wärmer, Bruſtwärmer, Rückenwärmer, Armwärmer, Schulterwärmer,
Seelenwärmer, Lungenwärmer, Nierenwärmer, Bettjacken, Bettſchuhe,

Strictjacken, Unterjacken, Unterhoſen, Strümpfe, Socken.

Rabatt-Marken,

Unterkleidung, Schlafdecken,em. Kamelhaar- e et
Kopfkiſſen, Fußſäcke.
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Mitgliedern des
machen.

Bisher sind nahezu

We Geld
sparen Sie, wenn Sie Ihre Einkäufe bei

Rabatt Spar Vereins

Millionen

Mock
arm liert
unschadlich

kein Chlor
kein reiben

für jede
Persil

ernes Waschmittel
vollständig
un gefährifch

kein bürsten
Waschmethode passenchalle e fabrihs nie auch der W

Henkel's Bleich-Soda dHenkel Co. s dort
Zur Schmitzeſjagd

empfiehlt Schnitzel
pritschow, Bernburgerſtr. 28.

Echte Solinger Stahlwaren,
billigſte Preiſe.

C. Preuss, Gr. Ulrichſtr. 37,
„Goldenes Schiffchen“.

Herren-

stelle Bankhaus H. F. Lehmann
gezahlt worden.

J 4

Mark Rabatt bar durch unsere Geschäfts- in guten Qualitäten bei
Biankepstein,

t 36,ob. Steinſtr. 36 u Schmeerſtr. 21.

aus-

h

2 Warnung!
2

Wie uns bekannt geworden, werden in verſchiedenen
hieſigen Detailgeſchäften, wenn das Publikum aerern 3O fordert, andere Petroleum-Sorten unter dem geſetzlich für
uns geſchützten Namen „„Kaiseröl“ verabfolgt.

Wir warnen deshalb hiermit ausdrücklich vor jedermißbräuchlichen Benutzung des Wortes „Kaiseröl“, 90
indem wir darauf aufmerkſam machen, daß wir gegen jede
derartige Verletzung unſerer Rechte gerichtlich vorgehen werden.

G Petroleum -Raffinerie
S vorm. August Korff, Bremen.,
8 General-Debit für den geſ. Reg. Bey Merſeburg:

F. Weber Hachf.8o0000

Blügel und Pianinos
von Blüthner, Ibach, Steinway Sons, Feurieh.

G (02127
neusserst preiswert

bieten wir an:

Bratfertige Fischkarbonaden Pf. 35 Pfo.
Helgol. Angelschellfisch Pfd. 25, 30, 35 Pfo.

Socholle, Seehecht, Rotzungen efe.
F Ia. Goldbarsech Pfd. 20 Pfg.
Deutſche Dampffiſcherei- Geſellſchaft

»-Nordsee“s,
Große Ulrichſtraße 58. Tel. 1275.

Förster, Irmier, Römhild, Maud, Schiedmayer ete.
empfiehlt in grösster Auswahl am Platze, ca. 60--70 Instrumente.

Vermietung, Reparaturen und Stimmwungen., (6521

Ball I ASAr Döl I. Gr. Ulrichstrasse 33/34
Fernsprecher 2784, i re n.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.

Mittagstiſch 12--3 Uhr.

Am Ponnerstag, den 12. Rovember ds. Js.
abends S Uhr findet im unteren Saale der „Kaiſerſäle“ eine

öffontl. Versammlung
ſtatt. Herr Reichstagsabgeordneter Everling
re gegenwärtige politiſche Lage nd Her de
Landtagsabgeordneter Dr. Keil wird über die
preußiſche Heſoldungs und Steuervorlage ſprechen

Hierzu ladet ergebenſt ein [6940
Der Vorſtand ygtjonalliberalen Vereins.

Keil.
Kaufmannsgerichtswahl.

Donnerstag, den 12. November, abends S Uhr
in den „Thaliaſälen“ (Geiſtſtraße)

Oeffentliche Versammlung
mit dem Thema:

F. „vDie Bedeutung der Kaufmannsgerichtswahlen.“
Redner: Herr Georg Brost-Magdeburg.

Freie Ausſprache

Loening.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband
Ortsgruppe Halle a. S. [02114

Kalsersäle: 13. November, abends 78 Uhr

Konzert ver
Herzogliehen Hofkapelle zu Dessan,

Leitung Hoſkapell meister Franz Mikorey.
Mitwirkender: Herr Joser Sehlembach, Alitglied

der Heraogl. Hofoper zu Dessau (Bass),

Programm
Gretry-Mottl Drei Tanzstücke aus „Cèphale et Procris“,

Ludw. Thuilie Romantische Ouverture. ans
Pitzner: „Die Heinzelmännchen für eine Bassstimme und
Orchester. Rich. Strauss „Don Juan““, Tondicbtung
für gr. Orchester. Bizet „Roma“, dritte Orchester-Suite.Weber-Weingartner: Aufforderung zum Tanz.

Pintrittskarten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 M.
in der HoſmusikKalienhandlung Reinhold Koch,

Alto Promenade Ia. Fernsprecher 1199.

z Wein- Ausverkauf.
Wegen Aufgabe unſerer Weinhandlung bringen wir

unſere bedeutenden Vorräte in
Rhein, Moſel, Rot und Süd Weinen
bis zu den feinſten Gewächſen, ebenſo O

Kum, Arrak, Kognak 7
zu und unter Einkaufspreiſen zum Verkauf. h

Proben im Geſchäftslokal. 9
L. Hofmann Comp.,

Sophienſtraße 1. (6934

s0388 e eAnthrazitnussohlen,
anerkannt beſte Marken, welche in den gangbarſten Korn-
größten Auss II 25/50 mm und Nuss III 15/25 mm

für Dauerbrand-Oefen ſämtlicher Syſteme,
ſowie für Sauggas-Anlagen jeder Art

durch mich geliefert werden, empfiehlt

S Rasiere Dich im Dunksin

RNulcuto
Verletzungen unmöglich

proiswürdigste und
praktischste Rasier-
Apparat der Wolt.

Sammetweishes
Rasieren ohne jede

Vorkenntnisse.

1907/08 Verkauf G
über 100 0o0o0

Stück.

Kein Schleifen, Kein
Abziehen mehr

i W auf Kosten der Selbstrasierer.
z Garantie: Zurücknahme.

Mk. 2.50 Kkomplett
gut versilbert

Mit Schaumfänger laut Abblldung und in
besonders feiner Ausführung Mk. 3,50 komplett,.

Versand direkt, Porto 20 Pſ.Ruso Messing. Georgſtr. 3.
Fernſprecher 464. [1969

Paul Müller ä bo, n Saul Nüller à ba olingen.Fabrik,

Saalschloss-Brauerei,
Mittwoch, den 11. November, nachm. 4 Uhr

Militär- Konzert
der Kapelle des Feld-Art.-Regts. m 75.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.

Xotel „Wettiner Nof“.
Mittwoch, den 11. November a. e. e

Schlachtefest,
Von vorm. Uhr an Wellfleiſch, abends friſche Wurſt

und ff. Bratwurſt.
BlIere: Sch Itheiss-Märzen, Paulaner (Salvator).

Neu: Hünchner Bürgerbräu u. Pllsener Vrquell.
Emil Schulze.6937)

Vertrauliche AuskünfteTopſreiniger,
Topſanfasser,Spültücher, [(6931 über Veormögens-, Familien- und
Staubtücher, Privat-Verhkltniese auf alle Hlaätze
n der Wolt erteilen sehr gewissenbaft
ehenertücher j5Kaeebeutel, 8 Beyrich Greve,

Tellerdeckehen. Halle a. S., (01970Sehn chf Gr. Stein- internationales Auskunftsbureag,b a es Strasse 84, Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2144.

Für die Inſerate berantweortſſch: Pauf Kerſten, Halle a S

Franz Reieh ein aiesanriger Weihnachts- Verkauf
Modewaren Merinr e bedeutend ermässigten, ausser gewöhnlich billigen Preisen

Halle a. S.Fernapreeher us a 21. am Donnerstag, 1I2. November.

S e
Teſepbor 158 Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 531 der Halleſchen Zeitung 11. November 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Gedenktage.
11. November.

1806. Der Räuberhauptmann Fra Diavolo hingerichtet.
1821. Der ruſſiſche Dichter F. M. Doſtojewskij geboren.
1869. König Viktor Emanuel II. von Jtalien geboren.
1884. Der Naturforſcher Alfred Edmund Brehm geſtorben.
1888. Das Deutſche Reich und England verbinden ſich, um den

Sklavenhandel in Oſtafrika zu unterdrücken.
x

Tagesſpruch: Tat dir ein Freund ein Unrecht an,
So legſt du ohne Schonung
Aufs Unrecht, das er dir getan,
Nicht auf den Freund Betonung.

Julius Hammer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 10, November.

Der Tag des heiligen Martin,
des Biſchofs von Tours, hat noch immer im Volke hier und da
ſeine Bedeutung als der erſte Wintertag, denn, wie es im Volks
munde heißt: „St. Martin kommt nach alten Sitten zumeiſt auf
einem Schimmel geritten“, d. h. er bringt Schnee und Froſt. Um
dieſe Zeit feierten die alten Germanen ihre großen Herbſtfeſte.
Ehe es in den Winter ging, ſchmauſten und zechten ſie beim feſt
lichen Mahle, und auf den Bergen loderten zu Ehren ihrer Gott
heiten Freudenfeuer auf. Namentlich wurde zu Wodans Ehren
on dem ihm heiligen Pferde gegeſſen, das als Opfer dargebracht
wurde. An das Pferd erinnert noch jetzt das Martinshörnchen
mit ſeiner Hufeiſenform. Hier, wie auch ſonſt oft, hat die Kirche
die Eigenſchaften der heidniſchen Gottheiten und ihre Symbole auf
die kirchlichen Heiligen übertragen. Feſtliche Mahle beim Gänſe-
braten, dem „Martinsvogel“, veranſtaltet man auch noch heute
in manchen Gegenden Deutſchlands, z. B. am Südharze, und
Martinsfeuer werden im weſtlichen Deutſchland angezündet. Jn
einer Urkunde vom Jahre 1448 wird der Martinstag ſogar
„Funkentag“ genannt. Sobald es zu dunkeln anfängt, leuchten im
Rheintal zwiſchen Köln und Koblenz tauſende von kleinen Feuern
auf den Höhen und längs den Ufern des Fluſſes, r r2
das Siebengebirge erglüht im Glanze unzähliger Lichter, die
ſich im Rheine ſpiegeln. Das Brennmaterial wird in den Häuſern
von Kindern eingeſammelt, und dabei werden kleine Verschen, die
des Heiligen des Tages gedenken, aufgeſagt, Jn vielen Gegenden
Niederdeutſchlands hat ſich der Brauch der Martinsfeuer abge
ſchwächt, Lichte und Papierlaternen ſind an deren Stelle getreten.
HOftmals verbinden die Kinder, die ſie einhertragen, zugleich den
Zzweck, ſich unter Abſingung kleiner Martinsliedchen eine Gabe zu
erſchnurren. Jn manchen Gegenden heißt die Papierlaterne auch
das „Slingerlicht“; es wird im Kreiſe herum „geſlingert“ (ge-
ſchleudert). Der Martinstag iſt natürlich der 11. November,
der Tauftag Luthers; aber die zur Gewohnheit gewordene
Bequemlichkeit hat den Tauftag ſchließlich mit Luthers Geburtstag
zuſammengelegt, und daher wird Martini vielfach am 10. No-
vember gefeiert.

Die Lutherfeier in Halle-Nord.
Zu einer erhebenden Feier geſtaltete ſich der Vortragsabend, den

der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes Halle-Nord aus Anlaß des
Geburtstages Dr. M. Luthers am vergangenen Sonntag veranſtaltete.
Die ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft wurde durch das Schubertſche Streich-
quartett Es -dur, das die Herren Hankel, Dr. Hornemann, Hebler,
Schmidt in vorzüglicher Weiſe darboten, in die rechte feierliche Stimmung
verſetzt. Nach einer kurzen, kräftigen Begrüßungsanſprache des Vor
ſizenden, Herrn Paſtors Kunitz, und nach gemeinſamem Geſang des
Lutherliedes hielt Herr Profeſſor Dr. Ebeling die nach Form und
Inhalt ausgezeichnete Feſtrede zum Gedächtnis des Reformators.
Der Redner feierte Luther beſonders als den Bergmannsſohn, der den
herrlichſten Schatz, das alte große Evangelium von Gottes Gnade in
Chriſto, ans helle Sonnenlicht gebracht habe, das als hehre Gotteskraft
von allen Evangeliſchen hochzuhalten und frei zu bekennen ſei. Das
Hauptintereſſe der Verſammelten wandte ſich dem nun folgenden Licht
bildervortrage zu, für den Herr Konſiſtorialrat Scharfe das
Thema Eine Wanderung in Rom gewählt hatte. Aus dem
reichen Jnhalt dieſes bedeutſamen Vortrages ſei folgendes mitgeteilt:
Der eigentümliche Zauber, den Rom auf jeden Wanderer ausübt,
beruht darauf, daß in all den Bauten, Denkmälern und Bildwerken
die ganze Geſchichte der Menſchheit vor unſere Augen tritt. Zuerſt die
griechiſch-römiſche Welt: auf dem Forum, in den Triumphbögen der
römiſchen Jmperatoren, in den Ruinen der Kaiſerpaläſte wird die
Machtvollkommenheit des römiſchen Staates offenbar die Statue des
Auguſtus verkörpert den ſieghaften Herrſcher, der ſeinem Volke das
goldene Zeitalter gebracht hat. Daneben die Schönheit der griechiſchen

Welt in den Meiſterwerken der antiken Kunſt finden die tiefſten Ge
danken ihre Darſtellung, die göttliche Allmacht in der Zeusbüſte von
Otricoli, die Erhabenheit des Geiſtes über alles Niedrige und Gemeine
im Apollo von Belvedere alle menſchlichen Tugenden werden geprieſen,
wie die Vaterlandsliebe in der herben Statue des Demosthenes., Und doch
iſt dieſe ganze glänzende Welt in Trümmer geſunken, denn jede menſch
liche Kraft, ſolange ſie nur auf ſich geſtellt bleibt, muß zerſplittern.
Wie anders der Gang des Chriſtentums, von den erſten Anfängen in
den Katakomben Aus den einſachen, unkünſtleriſchen Fresken leuchtet
überall eine unüberwindliche Hoffnung entgegen. Und nun dieſe
ſtaunenswerte Entwickelung wie die Paulskirche vor den Mauern
urſprünglich eine ſchlichte Baſilika, jetzt ein ſchimmernder Marmorbau
von unvergleichlicher Pracht geworden iſt. Die Weltherrſchaft der Kirche
verkörpert die Peterskirche mit der gewaltigen Kuppel Michelangelos.
Jhm war es auch gegeben, wie keinem andern, die tiefſten Lehren
des Chriſtentums zur Darſiellung zu bringen die Weltſchöpfung in den
Deckengemälden der ſixtiniſchen Kapelle, die Verſöhnung in dem
ergreifenden Bildwerk der Pieta, ſein Moſes iſt wohl die vollkommenſte
Skulptur der chriſtlichen Welt. Neben ihm ſtellt Raffael in den präch-
tigen Sälen des Vatikan, den ſog. Stanzen, den Sieg der Kirche in
harmonievoller Schönheit dar. Aber das ganze römiſche Kirchentum
iſt in heilloſem Verfall begriffen, es geht völlig in dem Meß- und
Reliquien-Dienſt auf. Hier iſt nicht das Ende der Wege Gottes in der
Geſchichte der Menſchheit. Sie zielen dahin, wohin Martin Luther uns
gewieſen hat, daß wir allein auf das Evangelium des guten Hirten
uns gründen und ſo zu dem Gottesdienſt im Geiſt und in der Wahr
heit kommen.

Ordensverleihung. Dem Oberſtleutnant z. D. von Vallet
des Barres zu Halle a. S., bisherigem Kommandeur des Landwehr-
bezirks Kreuznach, iſt, wie der „Staatsanzeiger“ heute amtlich meldet,
der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden.

Von der ſtädtiſchen Säuglings Fürſorgeſtelle. Aus dem
Geſchäftszimmer des Stadtarztes geht uns die Mitteilung zu, daß auf
Erſuchen des Magiſtrats die ſtädtiſche Säuglings-
Fürſorgeſtelle, Am Franzoſenweg, von nun ab wochen
täglich von 59 bis 10 Uhr vormittags Sprechſtunden hält. Die
Fürſorgeſtelle ſteht unter der ehrenamtlichen Leitung des Direktors der
Kinder-Poliklinik Prof. Dr. Stoeltzner, die Sprechſtunden hält der
Spezialarzt für Kinderkrankheiten Dr. Boye ab. Die Fürſorgeſtelle
ſteht allen Müttern offen, die nicht in der Lage ſind, einen eigenen
Arzt zu konſultieren und Rat für ihre Kinder wünſchen. Zur
Erleichterung des Beſuches iſt jetzt die Sprechſtunde verlängert und auf
eine bequemere Zeit verlegt worden, und es iſt dringend zu wünſchen,
daß alle ratbedürftigen Frauen ſie auſſuchen, ehe das Kind eigentlich
krank wird. Die Beratung erfolgt koſtenfrei.

Der nationalliberale Verein veranſtaltet Donnerstag, den
12. November, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ eine öffent-
liche Verſammlung, in der die Herren Reichstagsabgeordneter
Everling über die gegenwärtige politiſche Lage
und Landtagsabgeordneter Keil über die preußiſche Be
ſoldungs- und Steuervorlagen ſporrechen werden.

Aus der Literariſchen Geſellſchaft. Ernſt Zahn, eigene
Dichtungen.) „Die Räume wachſen, es dehnt ſich das Haus“, heißt
es jetzt in der Literariſchen Geſellſchaft. Der ſchlicht-ſchöne Saal in
der „Loge zu den drei Degen“ iſt für die immenſe Schar der Literatur-
begeiſterten zu klein geworden. Auch der viel größere Saal im Stadt
ſchützenhauſe vermochte geſtern die Zahl der Gäſte kaum zu faſſen. Wie
wars da doch noch ſo intim vor zehn Jahren, als die Geſellſchaft noch
im kleinen Kaiſerſaal tagte und nur ein winziges Häuflein Hörer ſich
um den geladenen Gaſt ſcharte. Daß aber auch ein ſo großer Kreis
intime Stimmungen aufkommen läßt, dafür ſorgte geſtern der Gaſt,
Herr Ernſt Zahn, der aus weiter Ferne, aus Göſchenen i. d. Schweiz,
gekommen war. Droben im St. Gotthardtlande hatte er ſeine ver-
ſchneite Einſamkeit verlaſſen, um uns zu erzählen von zwei Ländern
von ſeiner gewaltigen Heimat mit ihren kerngeſunden, ſchlichttreuen
Bewohnern und dann vom Lande unſerer Seele, von den beften Dingen,
die in unſerm Herzen ſind. Jn ſeiner Vorleſung zeigte ſich
E, Zahn weniger als der oft geprieſene Heimatskünſitler, ſondern
mehr als ein feiner Beobachter und Schilderer der menſchlichen Seele,
aus deſſen tiefem Gemüt ſich die Menſchen ſpiegeln wie aus einem
klaren, ſtillen Seeſpiegel. Schon die zuerſt geſpendeten Proben ſeiner
Lyrik zeigten dies, beſonders die, in denen er perſönliche Erlebniſſe feſt
gehalten hat. Welches Elternherz ergriffen nicht die Schlußworte des
Gedichts: „Der Abſchied des Erſten“: „Es grüßt uns heut von weit
zum erſten Mal des Alters Einſamkeit!“ „Die alte Schule“; „Die
Mutter“ „Dieſe Stunde lang“ ließen uns einen Blick in ſeine eigene
Seele werfen. Jn „Schillers Gedächtnis“ ſetzt er dem Verfaſſer des
Tell ein rühmendes Denkmal. Schillers Name ſteht nicht nur mit
goldenem Stift am Mythenſtein geſchrieben, er lebt im Schweizer Volke
als der, der es ganz erkannte und verſtand. „Der alte Hans“ ſchildert
den Tod eines guten, einſamen Dorfalten von allen verkannt, hat ein
gutes Herz aufgehört zu ſchlagen. Dann las Zahn eine Novelle aus dem

Manuſkript „Das Zögern“. Hier zeigte ſich der Dichter von einer ſeiner
beſten Seiten. Ohne viel zu philoſophieren, erzählt er eine eindrucksvolle, be
haltbare, ſtille Geſchichte. Eine feine Stimmung liegt über dieſer Herzens
tragödie, wie man ſie nennen möchte. Ein unwiderſtehlicher Drang,
eine ſeltſame Herzensſchey läßt zwei ſcheinbar für einander be
ſtimmte Menſchenkinder dicht aneinander vorbeigleiten. Es war
nur ein Verirven der Seele geweſen, eine andere, die Schweſter,
ſtand dem Herzen des Helden Walter Wandermann näher. Aber
ſo zögernd, wie er ſich von der einen nur abzuwendan vermag, ſo
zögernd nur kann er ſein Jnneres der anderen offenbaren.
Scheiden und Meiden der Schluß! Der zarkt keüſche Jnhalt der
Novelle zwang alles in ihren Bann. Auch der Vorleſer trug viel
dazu bei. Er ließ das Wort allein durch ſich ſelbſt wirken, unter
ſtrich nur hier und da einen ſchönen Gedanken leiſe und geſtaltete
ſo die Vorleſung zu einer rechten Feierſtunde. Einige Anek
doten aus dem Kinderleben bildeten den Schluß des Abends.
„Der Mond“, „Jeden Morgen“, „Das Schürzenband“ uſw.

igten des Dichters warmſchlagendes Vaterherz. Langan-
altender Beifall zeichnete den Dichter aus, ſo daß er ſich

auch noch zu einer Zugabe entſchließen mußte. n.
Vom Erdbeben, Zu unſerer Nachricht in Nr. 527 der „Hall.

Zig.“, daß infolge des Erdbebens am 4. November nachmittags /,3 Uhr
in Göttingen die Schwankung 0,025 mm betragen hat, wird uns mit-
geteilt, daß an einem einfachen Seismographen im Keller des hieſigen
Phyſikaliſchen Jnſtituts eine horizontale Schwankung von 0,3 mm ge-
ſunden wurde. Die weit erheblichere Größe erklärt ſich leicht aus der
geringeren Entſernung unſerer Stadt vom Erdbebenzentrum.

Die Anhaltiner- Vereinigung feierte unter zahlreicher Beteili-
gung ihr 17. Stiftung sfeſt im „Wintergarten“ durch muſikaliſche
Vorträge, Konzert, Theater und Ball. Jn das Hoch auf Se. Hoheit
den Herzog Friedrich II. von Anhalt, den Protektor der Vereinigung,
das der erſte Vorſitzende Herr Direktor Friedrich Hüt ter ausbrachte,
ſtimmten die Verſammelten kräftig ein. Die muſikaliſchen Vorträge von
Frl. Schmidt und Frl. Becker ſowie das Theaterſtück fanden ſehr großen
Beiſall. Die Darbietungen der Henſchelſchen Kapelle trugen viel zur
Verſchönerung des Feſtes mit bei. Die Landsleute blieben bis in die
frühen Morgenſtunden beiſammen.

Vom Volksbildungsverein. Letzten Donnerstag fand der
erſte Lichtbildervortrag in den „Thalia-Feſtſälen“ ſtatt. Als
Redner war der dem Verein beſtens bekannte Jens Lützen aus
Berlin gewonnen worden. An der Hand ganz ausgezeichnet
ſchöner Lichtbilder führte er die Zuhörer in ſeiner angenehm
plaudernden Weiſe auf eine der großartigſten Alpenſtraßen, der
Ampezzaner, von Bozen nach Ampezzo. Dieſer Teil der Alpen
gehört den vielgerühmten Dolomiten an. Was einſt in grauer
Vorzeit winzige Korallentierchen auf dem Grunde des Meeres
aufbauten, das ſteht heute als ein gewaltig aufragendes Gebirge
vor uns. Nicht nur durch ihre grotesken Formen, auch durch ihre
Farbenwirkungen übertreffen die Dolomiten alle übrigen Alpen.
Alle Stimmungen der Tages- und Jahreszeiten ſpiegeln die
Dolomitenfelſen wieder. Dieſe in den mannigfachſten Farben-
reflexen erſchimmernden rötlichen Wände im Wechſel mit grünen
Halden, ſtillen Bergſeen, brauſenden Bächen und ragenden
Burgen und Schlöſſern geben ein Bild von beſonderer Eigenart
und Schönheit. Dieſe bequeme und billige Lichtbilderreiſe von
Bozen nach Ampezzo löſte denn auch am Schluß bei der bis auf den
letzten Saalplatz füllenden Zuhörerſchaft vollſte Befriedigung und
reichen Beifall aus.

Otto Lamborgs muſik-humvoriſtiſcher Abend im „Winter-
garten“ hatte geſtern abend wieder einen Verehrer- und Freundes-
kreis des ausgezeichneten Klavierhumoriſten angezogen. Da kam
ein jeder auf ſeine Rechnung, ein ungezwungeneres und herz-
licheres Lachen hört man ſelten, geſtern abend begleitete es aber
jede Nummer des intereſſanten Programms. Man braucht ja
nur in Lamborgs gemütvoll- freundliches Geſicht zu ſehen, um
für ihn eingenommen zu ſein. Seinen Abend leitete er mit einer
komiſchen Darſtellung „des Menſchen als Sänger“ ein, indem er
die Geſangskunſt des Menſchen vom kleinſten Kinde an in
wirkungsvoller Weiſe mit ſeltener Naturgewohnheit nachahmte.
Dann folgte eine Kopie verſchiedener Exemplare von Pianiſten“,
auch das melodramatiſche Tongemälde „Die Jungfrau beim Ge-
witter“ zwang alle zu freudereichem Beifall. Hochintereſſant
war das Potpourri nach Angabe des Publikums:
„Der Wettſtreit der Melodien“. Dieſe Vorführung legte ein
glänzendes Zeugnis von den hohen muſikaliſchen Fähigkeiten
Lamborgs ab, von ſeiner bewundernswerten Kunſt, ſich aus einer
Melodie in eine andere, manchmal von ganz entgegengeſetztem
Charakter, hineinzufinden. Die Uebergänge gelangen ihm mit
einer in Erſtaunen ſetzenden Geſchicklichkeit, wie man hierbei auch
Gelegenheit hatte, ſein ungewöhnliches Muſikgedächtnis kennen
zu lernen. Es war ein wirklich überbunter Kranz von Melodien,
die er da ſo geſchickt zuſammenband, von den Zuhörern wurden
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ſie ihm zugerufen, Opern, Operetten, Volkslieder und Straßen
melodien und ſchließlich Komponiſten und in keinem Falle ver
ſagte Lamborg, aus der „Aida“ ging er in den „lieben Auguſtin“,
aus dem „Walzertraum“ in die „Götterdämmerung“ über uſw.
Durch das Finale aus der italieniſchen Oper „Der zerbrochene
Eid“ brachte er die ermüdende Tonodie zum Ausdruck. Dann
folgte die muſikaliſche Jmproviſation eines beliebigen Textes,der Speiſenkarte eines Poſtanweiſungsſcheines uſw. Der muſi-
kaliſchen Jlluſtrierung des Schillerſchen „Handſchuhs“ folgten
einige humoriſtiſche Erzählungen und Schnurrpfeifereien am
Klavier: das verdeckte Klavier, die Aeolsharfe, die Spieluhr und
die Kleiderbürſtenphantaſie, ſowie ſchließlich das moderne Virtu
oſentum. Die Jmitationen kamen ſo natürlich heraus, daß bei
geſchloſſenen Augen die Täuſchung vollkommen war. Man mußte
lachen und mußte ſich freuen, daher zeigte ſich auch der Beifall
ſehr lebhaft und dankbar Es war eine äußerſt angenehme Zer
ſtreuung und Unterhaltung, die Otto Lamborg geboten hatte.

Bei der Lutherfeier des Evangeliſchen Bundes ſpricht Herr
Direktor Bertrand aus Paris morgen Mittwoch in den „Kaſſer
ſälen“ über: Die Los von Rom Bewegung in Frankreich.

Der evangeliſche Feſtſpiel-Verein hält ſeine nächſte Zuſammen
kunft Mittwoch, den 11. November, abends 8 Uhr im „Freyberg-
Bräu“, Kleine Märkerſtraße, ab.

Der Halleſche Verein für die proteſtantiſche Bewegung in
Oeſterreich wird auch diesmal am Bußtage, Miſtwoch, den 18, November,
eine öffentliche Verſammlung halten. Der Kirchenchor der Paulns-
gemeinde wird den Abend durch muſikaliſche Darbietungen verſchönen,
den Hauptvortrag aber wird Herr Pfarrer Fritz May aus Cilli in
Steiermark halten. Nähere Mitteilungen werden ſpäter noch folgen.

Vom Deutſch- Evangeliſchen Frauenbund. Der alljährlich
ſtattfindende Vortrag zum Beſten des hieſigen Marienheims ſoll
Dienstag, den 24. November, abends 6 Uhr ſtattfinden, und zwar im
Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27. Herr Lic. Domprediger Baumann,
der den Vortrag übernommen hat, wird über „Frauengeſtalten aus
dem heiligen Lande“ ſprechen. Um des intereſſanten Vortrags wie auch
um des guten Zweckes willen iſt zahlreicher Beſuch ſehr zu wünſchen.
Eintrittskarten zu t Mk. ſind bei den Damen des Deutſch Evangeliſchen
Frauenbundes, wie auch am Eingange des Sagles zu haben.

Vom Bunde deutſcher Militäranwärter. Jm Zweigverein
Halle wurde in der letzten Monatsverſammlung die preußiſche Beamten
Beſoldungs-Vorlage beſprochen und dabei das Gute der Vorlage
anerkannt. Allerdings ſeien auch mehrfache Wünſche, insbeſondere die
erhoffte Anrechnung eines Teiles der Militärdienſtzeit auf das
Beſoldungs-Dienſtalter, nicht in Erfüllung gegangen. Nach Mitteilung
des Ehren- Vorſitzenden des Bundes, des Herrn General v. Kloeden,
ſtehe erfreuli herweiſe aber zu erwarten, daß auch dieſer als berechtigt
anerkannte Wunſch in nächſter Zeit erfüllt werde. Zu einer lebhaften
Ausſprache gaben die Ausführungen des Herrn Oberbürger-
meiſter s Dr. Rive in einer der letzten Stadtverordnetenverſamm-
lungen über die Militäranwärter Veranlaſſung. Dieſen
wurde feſtgeſtellt: Wenn Bureauanwärter den Dienſt der ſtädtiſchen
Verwaltung in letzter Zeit öfter verlaſſen hätten, ſo ſei das ein Beweis,
daß die Anſtellunge verhältniſſe gegen früher erheblich ungünſtiger
für die Militäranwärter geworden ſeien. Das Beſtreben nach Ver-
beſſerung der wirtſchaftlichen Lage durch Stellenwechſel ſei nicht allein
bei den Militäranwärtern, ſondern in allen Kreiſen, auch bei oberen
Beamten, wahrzunehmen. Von einer Examenfurcht könne nicht die
Rede ſein, ebenſowenig davon, daß Militäranwärter während ihrer
Probezeit nicht arbeiten und ſich nicht der Dienſtkontrolle unterwerfen
wollten. Einzelfälle ſollten nie zur Beurteilung einer ganzen Anwärter
klaſſe dienen. Schließlich wurde noch angeregt, ſich mit den Anſtellungs-
verhältniſſen bei der ſtädtiſchen Verwaltung ſpäter weiter zu beſchäftigen.

Der Verein der Saalbeſitzer von Halle a. S. und Umgegend
hielt ſeine Monatsverſammlung ab. Bei dem Herrn Oberpräſidenten
ſoll nochmals um eine Vermehrung der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten
in Stadt und Land gebeten werden. Die Vorſchriſten über die Ver-
anſtaltung von Luſtbarkeiten in der Bußtagswoche wurden in Erinnerung
gebracht und erläutert. Die Kaſſenprüfer berichteten über den guten
Befund der Kaſſe, worauf dem Kaſſierer Entlaſtung und Dank aus
geſprochen wurde. Montag, den 23. November, ſoll ein Vereinskränzchen
bei Kollegen Traxdorf im „Goldenen Hirſch“ ſtattfinden. Die neuen
Finanzprojekte des Reiches mit ihrer Mehrbelaſtung des Wirtegewerbes
erfuhren eine Beſprechung. Anträge dazu ſollen in nächſter Verſammlung
eingebracht werden. Die regelmäßigen Monatsverſammlungen ſollen
am erſten Donnerstag im Monat ſtattfinden. Die Beſtellung von
Lohnkellnern ſoll nur bei den Plazierungsbureaus erſolgen,

Vom Halleſchen Schützenbund. Nach alter Sitte hält der
Halleſche Schützenbund alljährlich auf dem Schießhaus Birkhahn am Tage
der Mötzlicher Kirmes ein Kirmes-Schießen ab, das auch am
vorigen Sonntag wieder die Kameraden faſt vollzählig vereinigte, Zu
dem Kirmesſchießen waren namentlich vom diesjährigen Schützen
könig des Bundes, Herrn C. Scheffelmann, wertvolle Preiſe
geſtiftet. An das Schießen ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein.
Nächſten Freitag wird aus dem Ueberſchuß der diesjährigen Vorteil-
Schießen für die beteiligten Mitglieder ein Schweineſchlachten
mit Wurſt-Ausſchießen, Abendunterhaltung uſw. auf dem „Virkhahn“
veranſtaltet.

Der deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband hält
Donnerstag, den 12. November, abends 8 Uhr in den „Thalia-
ſälen“ eine öffentliche Verſammlung ab, in der über die Be
deutung der Kaufmannsgerichtswahlen referiert wird.

Der Stenographen- Verein Stolze-Schrey (früher Stolzeſcher
Stenographenverein gegr, 1858) hörte in ſeiner Monatsverſammlung
einen Vortrag des Herrn Fiebig über die gegenwärtige ſtenographiſche
Lage. Das Wett- und Prämienſchreiben findet am 27. November im
„Freyberg-Bräu“ ſtatt, das 50. Stiftungsſeſt Freitag, den 13. November,
abends s Uhr im „Wintergarten“.

Arbeitsjubiläum. Morgen ſieht der Werkmeiſter Heinrich
Wattke auf eine 25 jährige Tätigkeit in der Maſchinenfabrik
F. Herbſt und Komp. zurück. Dieſe lange Zeit läßt auf ein gutes
Einvernehmen zwiſchen den Chefs, den anderen Angeſtellten, den Unter

gegenüber

gebenen und Herrn Wattke ſch Möge es ihm vergönnt ſein, noch
recht lange ſeine Kräſte in den Dienſt ſeiner Firma ſtellen zu könven.

Vom Walhallatheater Morgen, Mittwoch, nachmittags 4 Uhr
veranſtaltet die Direktion wieder eine 53 miliene Vorſtellung
lebender Photographien verbunden mit Auftreten von Miß Gertruds
Grottenzauber, elektriſchem Ausſtattungsakt, zu den bekannt niedrigen
Eintrittspreiſen Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.).

Die Armendirektion beſcheinigt mit Dank den Eingang von
ihr überwieſenen Beträgen aus Sühnegeldern in der Höhe von 96,50 Mk.
für den Oktober.

Für Stotternde. Wie notwendig in unſerer Zeit eine fließende
Sprache für jeden iſt, braucht nicht erſt geſagt zu werden. DerExiſtenzkampf iſt ſchon für den Sprachgewandten her genug, der

Stotterer aber iſt geſchäftlich und geſellig unmöglich. Die Hoffnung,
das Leiden vergehe mit zunehmendem Alter von ſelbſt, zeigen die vielen
älteren Leute, die noch immer ſtottern, nicht. Wir wollen nicht unter
laſſen, darauf hinzuweiſen daß zurzeit ſeitens des im Jn- und
Auslande wohlbekannten Jnſtituts für Sprachleidende von Direktor
E. Schmeling aus Bad Oldesloe ein Kurſus abgehalten wird, durch
den Stotterer Veſeitigung ihres Uebels finden. Das Honorar wird bei
weniger Bemittelten den Verhältniſſen entſprechend ſein. Die Methode
des Herrn Schmeling wirkt beſonders darauf hin, daß der Stotterer
ſein Angſtgeſühl verliert, und lehrt kein langſames Sprechen. Näheres
iſt aus der Anzeige zu erſehen.)

Zuſammenſtöße und Unglücksfälle imBetriebe der elektriſchen
Bahn. Vor dem Grundſtück Moritzzwinger 15 ſtieß geſtern, Montag,
vormittag ein Motorwagen mit einem Laſtfuhrwerk der Jrrenanſtalt
Nietleben zuſammen, wobei an dem Motorwagen der Vorderperron
leicht beſchädigt wurde. Die Schuld ſoll den Geſchirrführer
treffen. Am Nachmittag fand in der Merſeburgerſtraße, Ecke König-
ſtraße, ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen und einem Laſt
fuhrwerk ſtatt, wobei der Beſitzer des Fuhrwerks, H. Fuchs aus Corbetha,
aus der Schoßkelle fiel und von ſeinem Geſchirr am rechten Bein über
fahren wurde. Jm Bergmannzstroſt. wohin ſich der Verletzte begeben
hatte, konnte man glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen feſtſtellen.
Abends verſuchte eine hier wohnhafte Frau B. vor ihrer Wohnung
in der Delitzſcherſtraße von einem in Fahrt befindlichen
Motorwagen abzuſpringen, Sie kam dabei zu Fall und mußte
von Straßenpaſſanten in ihre Wohnung gebracht werden. Jedoch
erholte ſie ſich bald wieder und konnte über nennenswerten Schaden
nicht klagen.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Montag, nachmittags gegen
1 Uhr kletterte ein zwölfjähriger Schulknabe auf das Geländer an der
Volksſchule in der Taubenſtraße. Hierbei fiel er herab und zog ſich an der
Stirn eine ſtark blutende Wunde zu ſowie einen Bruch des
linken Unterſchenkels. Der Verunglückte wurde mittels Krankenwagens
der chirurgiſchen Klinik zugeführt. Durch die Unvorſichtigkeit eines
Dienſtmädchens entſtand gegen Abend in dem Grundnück Südſtraße 51
ein kleiner Stubenbrand, der aber von den Hausbewohnern bald
gelöſcht werden konnte. Bei einer in der heutigen Nacht abgehaltenen
Streife wurde eine männliche Perſon in einem in der Nähe des
Galgenberges befindlichen Strohdiemen nächtigend angetroffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 9. November 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3501 Wagen, nicht geſtellt Wagen zu je
10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Kaligewerkſchaft Salzmünde. Von der in der Gewerken-
verſammlung bewilligten Zubuße ruft der Grubenvorſtand jetzt die letzte
ausſtehende Rate von 500 pro Kux ein, und zwar 300 C. zum
20. November und 200 zum 20. Dezember. Der Schacht hat jetzt
eine Teufe von 805 w. Zur Feſtſetzung der endgültigen Teufe wurde
von der Schachtſohle aus eine Bohrung unternommen, die eine Klärung
der Verhältniſſe ergeben hat. Bei 816 m wurde kompakter Anhydrit
erbohrt, der bis 866 mm reicht und dann in Salzton übergeht. Das
Abteufen des Schachtes ſoll bis 835 m betrieben werden. Man hofft,
daß die Arbeiten bis Anfang Dezember fertiggeſtellt ſind. Der Ausbau
der Fabrik iſt ſo weit fortgeſchritten, daß ſie Ende dieſes Jahres dem
Betrieb übergeben werden kann.

y. Kaliwerke Aſchersleben, Aktiengeſellſchaft. Das Oberberg
amt Halle verlieh der Geſellſchaft ein Kalifeld in der Gemarkung
Groß-Schierſtedt.

y. Die Zuckerfabrik Frauſtadt vereinnahmie 1907,08 aus Zucker,
Melaſſe c. 10 802 263 (i. V. 10 076 281). Davon gehen u. a. ab
für Betriebsunkoſten inkl. Rüben 3 135 540 Zuckerſteuer 3 609 948
und für Rohzucker für die Raffinerie Glogau und Frauſtadt 3631 711
Nach weiterem Abzug der Abſchreibungen von 109 541 beträgt der
Reingewinn 293 454 A. (166 772 C. i. V.), aus dem 12
Dividende (i. V. 7) verteilt werden. Die Zuckerfabrik Frauſtadt
verarbeitete laut Geſchäftsbericht 1 359 889 Zentner Rüben mit einem
Durchſchnittszuckergehalt von 16,63 (15,26) und ſtellte daraus unter
Zukauf von Rohzucker 238 012 Zentner weißen Zucker her. Die Zucker
fabrik Nenkersdorf verarbeitete 435 300 Zentner Rüben mit einem
Durchſchnittszuckergehalt von 16,10 (15,40) und gewann daraus
71 780 Zentner Zucker aller Produkte, welche zum größten Teile von der
Raffinerie Glogau aufgenommen wurden. Die Raffinerie Glogau
erzeugte 261 465 Zentner Raffinaden aller Sorten. Die diesjährige
Rübenernte wird etwas kleiner ausfallen als im Vorjahre, der
Zuckergehalt jedoch übertrifft den letztjährigen.

y. Vereinigte Stralſunder Spielkartenfabriken. Die
el dende ſoll wieder mit 738 Proz. in Vorſchlag gebracht
werden.

—-y. Thüringiſche Nadel- und Stahlwarenſabrik Wolff,
Knippenberg u. Co., Aktiengeſellſchaft, in Jchtershauſen. Der Auf
ſichtsrat beſchloß, der am 30. November ſtattſindenden General-
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 11 Proz.

——-y. E. Schimmel u.
Schmölln
worden, die die ikation u

Co.
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e im Vorjahre) bei reichrichen Abſchreibungen in Vorſchlag zu

Unter dieſer Firma iſt in
enAltenburg) eine G. m. b. H. gegründet

den Verkauf von Steinnuß und
betreibt. Das Stammkapital beträgt 120 000a

n der tze des Unternehmens ſtehen die Fabrikanten Bruno
ck und Hermann Löffler.

y. Oberſchleſiſche Kokswerke und chemiſche Fabriken in Berlin.
Die Geſellſchaft hat die Errichtung eines Tochterunternehmens
in den Vereinigten Staaten von Amerika beſchloſſen,
das Koksanlagen mit Gewinnung von Nebenprodukten anlegen und
betreiben wird. An der neuen Geſellſchaft haben bekannte amerikaniſche
Bankiers und Jnduſtrielle ſich beteiligt.

y. Gaggenauer Eiſenwerke. In der Generalverſammlung wurde
die 6proz. Dividende genehmigt und gute Beſchäftigung
konſtatiert.

e Waren der yrſprege r Münchener Brau-
ohaus in Berlin 4 (i.

Rasquin in
Stutigarter Tivolij-

Brauerei 5 (i. V. 6 Farbwerke Franzülheim a. Rh. 10

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Offene Handelsgeſellſchaft Hartmann u. Oertel in Eiſen

berg (S.A.). Kaufmann und Zigarrenhändler Georg Leine, alleiniger
r der Firma Havanna Haus Guſtav Höhls Nachfolger in

daumburg a. S.

WochenMarktberichte,
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 5. bis 11. November 1908.,

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. wik. Mk. Nk.
Salzwedel 20,00 21,00 17,00- 17,60 17,00--17,25 16,50 17,00
Stendal, Stadt 19,80--29,4016,49- 17,00 17,00 18,50 15,00 17,00 40,0010)

do. Land S 17,00 16,00erichow. I 16,69 16.,60 S 16 00 2albe 17,20 16,60 2Uſchersleben, St. 19,20--20,00 17,10 17,40 17 20 19,80] 16,20--16,60 26,00- 28,00
Halberſtadt Stadt 18,80 19 80 16,50 17 20 17,80--20,90 16,12 17,04 20,50--28,50

do. Land 19,20 19,60 16,80-—17,20 18,00--19,00 16 30 16,60 22,00 24,00
Wernigerode 19.50 20,00 16,50 17,10) 18,50 19,50 16,50 16,20

Torgau 20,10 17,00 S 16,20 SSchweinitz 19,41-19 712 16,38 16,639 17,96 18,93*14,50 15 098 30,00-—38,00
Saalkreis 19,20--19,80 16 70- 17,30 18,80--31,50 15,60 16,40 20,00-—24,00
Halle Stadt 19,20 20,00 17,00--17,70 18,50 21,10 16,00--16,70 22,00 24,00
Mans'. Seekreis S S S 16,808Eckartsberga 18,00-—-19,00 16,00 16,60 18 00 19,00 14,00 15,00 14,90 16,00
Merſeburg, Stadt 18,00 209,30 16,80--17,60 18,60 21,90 15,00--17,90 30,00--86, 90

do. Land 19,50-20 00 16,60--17,20 19,00 21,00 15,00 16,25 e
Weißenfels, Stadt 16,00 20,00 17,00-—18,00) 18,00--21,00 15,80 16,20

Land 20,90 S 18,40 Sangenſalza 19 60 20,40 S SErfurt, Stadt 18,50 20,50 17,00-—18,00 19,00-—21,00 16,00--17,50 24, 00 26,50

Bemerkungen: Qualitätsware, 340 kg, 1280 kg, 210 Kkg,
s 950 kg, 200 Ztr. ab Station.

Magdeburg, 9. November. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.)

ſchwefelſ.9,65 Ammoniak 203
pr. 61 5 pr. Kalkſtickſtoff, 19 53 5 pr.

und darüber.

Chiliſalpeter 15--16 Lieferung Frühjahr 1909
Lieferung Frühjahr 1909

aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 913 8,30 Ammoniak-Superphosphat 9 9 7,95 .4
Superphosphat 17--19 19 Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis
58 7 8,40 Texas 55--58 8,30 Erdnußkuchenmehl 52-564
7,25 Seſamkuchenmehl 50 529 deutſches 7,35 Maizenafutter
26 30 h 7,35 Maisölkuchenmehl 30 36 7,90 Kokos-
kuchen, deutſche 30-33 8,40 Palmkernkuchen, deutſche 23--263
6,50 Leinſaatkuchen,
deutſche 40--43 6,10 Mohnkuchen, deutſche 4245

aus deutſcher Schälmühle 24-28 J 5,50 helle
Biertreber 2630 Knochen-Präzipitat (Futterkalk) fernſte
Ware mit 40 5 11,00 c Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.

Reisfuttermehl

Ladungen.

9. Novbr. 1908:

deutſche 36

Viehmärkte.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S.

J. Für 50 kg Fleiſchgewicht:

40 9 8,10 A,

Bezahlt wurden
Ochſen: höchſter

Rapskuchen,

am

Preis 63 niedrigſter Preis 58 Bullen: höcher Preis
63 niedrigſter Preis 59 Kühe:
niedrigſter Preis 50 Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis A. Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis

AU, niedrigſter Preis AC, 2. Saugkälber höchſter Preis 68
niedrigſter Preis 64 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 70 .4.
2. Schafe: höchſter Preis 64 niedrigſter Preis 69 II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 71 niedrigſter Preis 66 C.

Köln, 9. Novbr. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
575 Ochſen, darunter 260 Weideochſen, 659 Kalben (Färſen) und Kühe,
darunter 80 Weidekühe, 93 Bullen,
Schweine.

240 Kälber,

höchſter Preis 61 AC,

47 Schafe, 3044
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewichtz Ochſen: a) 81,

Weideochſen 65 75, Weidekühe 60 68, b) 4--76, e) 66--70, 55
bis 62 Kalben (Färſen) und Kühe: a) b) 69--71, e) 64
bis 66, d) 57--61 ſchl. ppend, U berſtand. Bullen a) 70 72, b) 67
bis 69, c) 63 65, 58--61 Kälber: a) 90, Doppellender
bis 104, b) 82 86, 60 78 Schafe: a) 78 Outfrieſen 55
bis 65 b) 74--75, c) 65--68 Geſchäft langſam. Schweine:
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20— 22 Tara: g) voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 69 (vorgezeichnete teilweiſe 1 C. mehr), b) fleiſchige
6967 gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 60-62

Halhfertige Rohen,

Flitter-Roben, Chiſon- Roben
in geschmackvollen Garnierungen,

Snitzückende Neuheiten
in allen Preislagen und in überraschender Auswahl von

Ball- u, Gesellschaftsstoffen
aus Seide, Halhseide, Gaze, Tüll, Batist, Mousseline ete.

Abend Mäntel
Japon-Roben, Spitzen-Roben, Batist-Roben, Chion-, Feder- und Pelz-Boas.

Bruno Freytag,
Anfertigung von

Ball und Gesellschafts-Toiletten
in bester Ausführung.

v

G:

Kimonos. Banll-Chales.
Helle Blusen. Fertige Ballkleider. Kleiderröcke.

dereit williget.

Nr. 100 Leipzigerstrasse Nr. 100.
Nach auswärts
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ute ausgemäſtete geſucht, im übrigen war das Geſchäft kangſam.
Froßhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo

am 9. Novbr. a) Rindfleiſch Ochſen J. Qual. 1,44 1,46
i. Qual. 1,36 1,40 III. Qual. 1,20--1,2* A. Külhe I. Qual.
121—1,28 II. Qual. 1,16--3,20 III. Qual. 1,04-1,10
Seidevih: I. Qual. 1,34--1,36 II. Qual. 1, 8-1,30
jil. 1,18- 1,22 A. b) Schweinefleiſch: I. Qual. 1,36--1,44
II. Qual. 1,30 1,34 C. III. Qual. Geſchäft langſam,
Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 9. Novbr. 250 GroßviehViertel,
11 Kälber und 65 Schweine. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch:
I. Qual. 1,16--1,20 II. Qual. 1,09 1,12 III. Qual. 1,00
bis 1,06 b) Kalbfleiſch: I. Qual. AC, II. Qual.
III, Qual. 0,96--1,12 Schweinefleiſch: I. Oual. 1,26—1,28
II. Qual. 1,20--1,24 Geſchäft langſam.

J Salpeterpreiſe am 10, November 1908.
Sofort Hamburg 9,15 Magdeburg 9,45

Februar- März 1909; Hamburg 9,45 AC, Magdeburg 9.65 C.
ge bruar März 1910: Hamburg 9,75 Magdeburg 9,95
Tenden z: ſietig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 10. Nov. Preis pro 100 Kilo 11,60 c. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Berliner Produktenbörſe vom 10. November. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen ver Dez. 209,00 Mai 214,50 Juli
Roggen ver Dez. 176,75 Mai 185,50 Juli
Hafer per Dez. 164,50 Mai 167.75
Mauns per Dez. 161,00 Mai 150,00
Rüböl per Nov. Dez. 66,00 Mai 61,90

Vörſe von Berlin vom 19. November. (Eigener Drahtbericht.)
Trotz der unſicheren Haltung der geſtrigen Weſtbörſen und

des ſchwachen Schluſſes von NewHork konnte ſich die feſte Stim
mung des hieſigen Marktes in vollem Umfange behaupten. Außer
der durch die geſtrige Rede des engliſchan Premierminiſters ge
ſtärkten Hoffnung auf eine friedliche Löſung der ſchwebenden poli

tiſchen Fragen war es hauptſächlich die weitere entſchedene Auf
wärtsbewwegung der Londoner Metallpreiſe, welche die Kaufluſt
der Spekulation anregte Man glaubt, daß ebenſo wie in Amerika

in Europa in kurzem die wirtſchaftlichen Verhältniſſe einen
A f zur Beſſerung nehmen werden. Auf dem Montanaktien-
markte ſetzten Deutſch-Luxemburger auf angeblich günſtige Gegab ich ihre Steigerung kräftig fort. on Banken
konnten Deutſche Bank noch über den geſtern erreichten n
Stand hinausgehen; bei den übrigen Bankwerten hielten ſich die
Beſſerungen unter 1 Prozent. Auf dem Bahnenmarkte wurden
Baltimore auf Londoner Anregung zu höheren Kurſen lebhaft ge-
handelt. Pennſylvanig gewannen 136 Prozent. Ferner ſtiegen
Prinz Heinrich aktien. Schiffahrtsaktien ſetzten ihre Auf
wärtsbewegung fort. Rentenwerte lagen bei mäßigem Verkehr
feſt. Oeſterreichiſche Papiere waren wenig lebhaft. Tägl. Geld
2 Prozent. Privatdiskont 256 Prozent.

Zuckerberichte.
e 5 Novbr. r m der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker 88 ohne Sack, 9,80 9,87.Rachprodukte 75 o ohne Süd 8, 15-8,30. Tendenz: ruhig.
Brotraffiuade l. nebelt 19,874--20, 12x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,624 19,87
Gem. Melis mit Sack 19,121 19,374.

Rohzucker I. Produkt Tranſito rei an Bord Hamburg,
November 20 556. 20.658. März 2! 106G., 21,156.
Dezember 20 706, 20.,808. Mat 21.300 21 40B
Jan.-März 20,950, 21,058. Auguſt 21606, 21,709.

Tendenz ruhig.
Hamburg 10. Novbr. (Eigener Dradtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

November 20,606G. März 21,206G,
Dezember 20 806G., Mai 21,40G.
Januar 20 956G. Auguſt 21 70B.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

cher e c c e c eKursnotlerungen der Berliner Börse vom 10. November, 2 Uhr nachmittags.
Der asfühcliehe Karesettol ergeneletin der früh Auegabo. Cisenbabs- Aktien
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 10. Novrember, 1Obr,
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Kette Draht- und Fernſprech-Ratzrichten.
Das Kaiſer-Jnterview vor dem Reichstage.

Berlin, 10. Nov. Die Zugänge zum Reichstagsgebäude
ſind von zahlreichen Zuſchauern beſetzt. An den Eingängen
herrſcht großes Gedränge. Das Haus iſt in allen Reihen ge
füllt. Alle Tribünen ſind dicht beſetzt, auch die Hofloge und

die Diplomatenloge. Reichskanzler Fürſt Bülow erklärt
ſich zur Beantwortung der Jnterpellation bereit. Abg.
Baſſermann begründet die Jnterpellation der National-
liberalen über das Kaiſer-Jnterview. Deſſen Veröffent-
lichung habe maßloſes Erſtaunen und tiefe Trauer erregt,
als bekannt wurde, daß die Aeußerungen authentiſch ſind.
Die Wirkungen dieſer Aeußerungen im Jn- und Auslande
ſeien ungünſtig. England habe unſer Liebeswerben zurück
gewieſen und vermute einen Verſuch, Mißtrauen zwiſchen
England, Frankreich und Rußland zu ſäen.

Die Caſablanca Angelegenheit.

Berlin, 10. Nov. Der ſtellvertretende Staatsſekretär
v. Kiderlen-Wächter und der franzöſiſche Botſchafter
Cambon haben heute im Auswärtigen Amte folgendes Ueber-
einkommen unterzeichnet: Die deutſche und die franzöſiſche
Regierung bedauern die Ereigniſſe, die ſich in Caſablanca am
25. September d. Js. zugetragen und untergeordnete Organe zur
Anwendung von Gewalt und zu ärgerlichen Tätlichkeiten geführt
haben. Sie beſchließen, die Geſamtheit der hierbei entſtandenen
Fragen einem Schiedsgerichte zu unterbreiten. Jn beiderſeitigem
Einvernehmen verpflichtet jede der beiden Regierungen ſich, ihr
Bedauern über die Handlung dieſer Organe in Gemäßheit des
Spruchs auszuſprechen, den die Schiedsrichter über den Tat-
beſtand und die Rechtsfragen abgeben werden.

Zur Rede Asquiths.
London, 10. Nov. Sämtliche Blätter beſprechen bei-

fällig die Rede des Premierminiſters Asquith bei dem Lord
MayorBankett. Der „Standard“ ſagt, Deutſchland
habe einen Angriff Englands nicht zufürchten. Eine Fehde mit England ſei gar nicht von
nöten, wofern nur nicht der zuweitgehende Ehrgeiz eines
Teiles des deutſchen Volkes ſich in der Politik der Regierung
verkörpere. „Morning Poſt“ ſchreibt: Asquith behan-
delte die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England in
Ausdrücken, welche die uneingeſchränkte Billigung Englands
finden werden. Wir hoffen, daß ihre Aufrichtigkeit von der
deutſchen Regierung und dem deutſchen Volke geſchätzt wird.

„Daily Telegraph“ ſagt, er hoffe, daß der Reichs
kanzler heute denſelben Geiſt der Vernünftigkeit für das
Recht anderer zeigen werde, wie es geſtern ſeitens Asquiths
der Fall war.

Donaueſchingen, 10. Nov. Der Kaiſer mit Gefolge,
der Fürſt und die Fürſtin von Fürſtenberg mit Familie und
ſämtliche fürſtlichen Gäſte haben in einem Sonderzuge Do
naueſchingen verlaſſen. Die Ankunft bei Man zell iſt für
12 Uhr 58 Min. mittags vorgeſehen. Der Aufenthalt und
die Beſichtigung des Luftſchiffs „Zeppelin
ſoll bis 334 Uhr dauern. Das Wetter iſt kalt und ſehr ſchön.

Friedrichshafen, 10. Nov. Um 1 Uhr 50 Min.
iſt das Luftſchiff mit dem Kaiſer und dem
Grafen Zeppelin glatt auf geſtiegen. Um
2 Uhr 15 Min. wandte es über Jmmenſtadt und ſteuert fetzt
in der Richtung auf Friedrichshafen.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 10. Nov. (Vormittagsziehung.) Es fielen

10 000 Mk. auf Nrn. 55 714 139 054; 5000 Mk. auf Nrn. 177
130 836 162 941 186 409 223 188 242 328; 3000 Mk. auf
Nrn. 4608 14 667 16 275 17 971 23 564 24 340 30 633
33 613 44 376 49 072 50 304 61 995 67 500 72 057 84 872
85 411 85 749 97 352 104 3650 105 661 107 082 110 062
131 242 137 394 139 816 143 699 146 721 150 322 161 605
163 204 165 325 168 085 176 518 182 785 185 327 187 554
195 375 197 751 205 797 208 951 212 949 213 131 2109 740
222 981 224 881 228 064 239 560 251 931 258 162 258 744
276 057 278 836 286 229. (Ohne Gewähr.)

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
Während das Tief, welches geſtern an der norwegiſchen Küſte

lag, nach der mittleren Oſtſee fortgeſchritten ift. und in ſeiner Um
gebung milderes Wetter mit Niederſchlägen veranlaßt (Memel
meldet 4“ und Regen), hat ſich der hohe Druck über Zentral
europa wieder verſtärkt. Jm Dienſtbezirk dauert daher das teils
heitere, teils neblige, trockene Froſtwetter fort und dürfte zunächſt
auch noch weiter anhalten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 11. November: Teils heiter, teils neblig, trocken, Froſt.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 11. November Vorwiegend trübes,

nebliges, nur ſtellenweiſe aufheiterndes Froſtwetter im Süden und
Oſten vielfach Schnee.
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daakhans Paul Schauseil Co., Halle a. 8.,, Bitterfeld. Delitzseh, Bilenborg. An- und Vor Kauf von Weortpapfteren, Kinlöaung von Coupons, Ver-
rineumng von GSoldeinlagen., Conto-Corron- u. Wehhel- Verkehr ote.,

Ruhiger Achlaf iſt der größte Wohltäter. Wer ein Getränk

haben will, das niemals den Schlaf ſtört,

der genieße Kathreiners Malzkaffee. J
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Resthestänco

sind im Preise
weiter

ermässigt

ScehIuuss meines diesjährigen

grossen Räumungs- Verkaufs
Donnerstag, den 12. November abends.

C. Weddy-Pönicke,
Leinonnaus Wäschefabrilz,

Leipzigerstrasse 6, part. F., II. u. III. Fig.

Die
Restbestäncdle

sind im Preise

weiter ermässigt.

Strümpfe (02111
werden neu- und angeſtrickt.

G. Lichermann,
30. Bernburgerſtraſte 30.

Jene Iheater.re
Mittwoch Z. 3. Male Novität!

Verwehte Spuren.
Luſtſp. 3 A. v. Sardou- Blumenthal.
Stadttheater in Halle a.

Mittwoch, d. 11. Novbr. 1908
60. V. i. Ab. Umtanſcht gilt. 4. Viert.

Schülerkarten à 1,10 Mk. an der
Tages und Abendkaſſe.

Zur Feier von Schillers Geburtsag:

Maria Stuart.
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich

von Scviller.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Eliſabeth, Königin von

England A. Thiery.Maria Stuart „Königin
von hottland, Ge
fangene in England S. Kornow.

Robert Dudley, Graf
von Leiceſter B. Decarli.

Georg Talbot, Graf
von Shrewsbury A. Friedrich.

Wilhelm Cecil, Baron
von Burleigh, Groß-
ſchatzmeiſter. W. Sieg.

Graf von Kent W. Schrader.
Wilhelm Daviſon,

A. Landory.Staatsſekretär

Amias Paulet, Ritter,
Hüter der Maria K. Scholling.

Mortimer, ſein Neffe Ernſt Alves.Graf Aubeſpino,
franz. Geſandter W. Nebel.

Graf Bellievre, außer
ordentl. Botſchafter
von Frankreich W. John.

Okelly, Mortimers
Freund K. Stahlberg.Drugeon Drury, zweiter

Hüter der Maria Paul Jungk.
Melvil, ihr Haushof-

meiſter E. Pündter.Hanna Kennedy, ihre

Amme M. Brandow.MargarethaKurl, ihre

Kammerfrau M. Schlomka.Burgoyn, ihr Leibarzt F. Amberg.
Ein Page Fr. Pätow.
Offizier der Leivwache Em'lLübben.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 11 Uhr. 6926
Donnerstag, d. 12. Nov. 1908
Sondervorſtellung bei voll nändig

aufgehobenem Abonnement:
Einmaliges Gaſtſpiel von Madame

Am o Acktévon der großen Oper in Paris:
Margarethe.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

Jmbiß im 6898„Ueinhaus Broskowshi“

Valballa- Theater.

Jeden Abend 8 Uhr

Bassy Company,
römische Gladiatoren,

Miss Gertruds
Grottenzauber,

elektr. Ausstattungsakt,
sowie das übrige erstklassige

Fpezialitäten Programm.
Mittwoch nachm. 4 Uhr

FPam. Vorst, leb, Phot.,

verbunden mit Auftreten von
Miss Gertruds Grottonzauber,

elektr. Ausstattungeakt.
Eintritt Erwachsene 20 Pfg.

Kinder 10 Pfg.

14
Lederwaren-heschäft

von

Martin Jacoby
I4 untere Lepagerstrase I

empfiehlt
Portemonnaies
Brieftaschen
Zigarren-Etuis
Handtäschchen
Schreibmappen
Musikmappen
Aktenmappen

Photographie- Albums
Reisetaschen
Reise-Necessaires
Blusenkoffer

Das neue 14

Reisekoffer
in nur besten Fabrikaten.

14 untere beipzigerstrasse 14

5

Martin Dacoby,.
Rab. Marken

Daseldst größte Auswahl in Bilder -Rahmen.

Der Miſſtions- Verein
der St. Ulrichs-Gemeindle,
deſſen Einnahmen der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie der
Guſtav Adolf- Stiftung und der Heidenmiſſion in unſeren Kolonien
zufließen, z ſeinen

26. Baz2a r Sam 15. dovember zu eröffnen.

Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 12. November an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im November 1908.
Der Vorstand

Fr. Rentier A. Vonſtedt.
Fr. Kaufmann A. Hofmeiſter.

Fr. Rentier H. Kurtzke-
Fr. Kaufmann Cl. Schmeißer. Fr.

Frl. Anna Richter.

Frl. Anna Friedrich.
Fr. Stadtrat A. Klopfleiſch.

Frl. Marie Sickel.
Geh. Kommerzienrat E. Steckuer.

Paſtor Richter.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 11. November 1908.
Leipzig (Neues Theater): Der

Troubadour. Hierauf Rokoko.
Leipzig (Altes Theater): Die Liebe

wacht.
Weimar (HofTheater): Tiefland.
Erfurt (Stadt-Theater): Fatinitza.

Privatunterrieht

in der engliſchen Sprache für
Anfänger ſowie deutſchen Unter
richt für Ausländer, die Stunde
80 Pfg. (zu zweit billiger) erteilt

L. v. Roeonnse,
Uleſtraße 14 I.

Meldungen erbeten tägli von
I 3 oder ſchriftlich 6953

J. O. O. F.
11 11. 8 L. E. 6. Vortrag.

n in Halle lebende engliſche
amean. engliſche Stunden

u erteilen. Man bittet, ſich an
ie Exped. der Halleſchen Zeitung

unter Z. m. 563 zu wenden.

Elegante
Briefpapiere,
Buehstaben-Prägungen gratis

bei Kartons von I. 50 an.

Leipzigerstr. 22.
Tol. 390.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [01968

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

hbipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 4 u. 250
„Knape Würk, Leipzig.

n Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
-Ecke Ad. Herrmann

Nustentropfen,
Flaſche 25 und 50 Pfg.

Max Räaädler, Drogerie,
Ranniſcheſtr. 2 (Ecke Sternſtr.).

Ausſtattung u. einz. Wäſche wird
zugeſchnitten Schülershof 11a part.

(Handwerkerſchule gegenüber).

Gnt ſthende Korſ etts
dauerhafte

von 1,00 8,00 Mk. ewpfiehlt
H. Sohnes Nachf., Gr. Steinftr. 84.
Waäſchezuſchneiden u. Nähen lehrt
am beſten Schülershof 11a part.

(Handwerkerſchule gegenüber).

eSack Leipzigund
z

Thüringer Stückall

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [01907

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade ln

Eduard Eder
Halle a. S.,

Spiegelstwasse 12

2alereltehgeee rper

kür Gas, Spiritus und
Petroleum.

F Noeues Auerlioht
Grätzinlioht

sowie sämtl. ERrsatzteſle.
Gaskooher, Gashbrat-

u. -Bacoköfen
bewährtester Systeme.

ar Qasheizöfen W
Potroleumheizöſen

Gasplätten
Badeeinrichtungen

Sitz- und FussWwWaunnen.
Zimmerklosetts BRidets.
Kutſchgeſchirre

nur eigene ſolide Fabrikate, kaufenSie am billigſten bei [(01967

H. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße 1.

Herren-Pelz,
vollſt. nen, nie getr., r. ſtarkeFigur u. h. z. verk. Tinbeſfte. 7

Perlaungte Perſonen.

r ſelbſtändigen
einer größeren BeſitzungSchleſien ſuche ich zum valdigen

Antritt einen nach jeder ichen
hin erfahrenen 6924

e e.Bedingung Bewerber muß in
größeren Rüben- u. Brennerei
wirtſchaften tätig geweſen ſein.

Hohenthurm, den 7. Nov 1908.
H. Hapig., Güter- Direktor.

Jüngere und ältere Landwirt
ſchafterinnen haben größte Auswahl
an guten Stellen mit höchſtem Lohn.
Suche eine ſelbſtändige Landwirt
ſchafterin, Köchinnen, Stuben, Haus,
Küchen u. Kindermädchen für Stadt

und Rittergüter. [6855Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin,

Gr. Steinſtraße 80.
rn Prrſoncun-Anugebote.

20 jähriger Landwirtsſohn,
bereits 1 Jahr als Verwalter
in Stellung geweſen, ſucht per
ſofort Stellung. Derſelbe iſt
in Buchführung ansgebildet.
Direktor R. Falkenberg, Halle a. S.

Landwirt, 26 Jahre alt, Lt. d.
Reſ., ſucht baldigſt Stelle als

Volontär
in intenſiv betriebener Brennerei
wirtſchaft. Gefl. Offerten unter
z. o. 565 an die Exped. d. Ztg.

Achtung 1909.
Cuche Stellung als Aufſeher

mit 80 bis 120 Leuten. Bin 6 J.
im Fach, 83 J. in jetz. Stell. Gute
Empfehlungen. Kaution i. jeder Höhe.
Reflektiere auf gute dauernde Stell.
Sachſen wozu ich. Off. tnit Lohn
angabe an A. Gatzkowskl, Aufſ.,

Kl. Niendorf b. Lübz i. M.
Perheiratete und ledige
Knechte, Kuhfütterer, Arbeiter u.
Dreſcher zu ſofort u. 1. n

evermittelt. unter günſtigen
dingungen Martha Brandt,
Stellenvermittlerin, z Weiger
ſtraße 13. Fernruf 264Verh. Kuhmelker, Aj., Zeuge

und Frau tüchtige Melker verh.
Knecht, 8j. Zeugn., ſ. 1. Jan. Stell.
Hermann Elsener, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtraße 1. Tel. 2073.
Landwirtstochter, bereits in

Stellung geweſen, ſucht per
1. Januar Stellung als Wirt
ſchafterin. Offert. an Direktor
VFValkenberg, Halle a. S., erb.

Verh. Pferdekiehte
Areſcerfamilie hie an

ugniſſe, durch (02129Taura Haft,
Steienvermitiſrin, Ranniſchee 5.

Rlietgeſuche.
Gut möbl. Wohn u. Schlaf-

zimmer von einem Herrn zum I. 12,
zu mieten geſucht. Off. mit Preis ang.
u. Z. g. 558 a. d. Exp. d d. Ztg. [02074
mm

Vermietungen.
c

Merſeburgerſtr. 155
Fabrik Niederlags- und
Speicherränume ſowie Pferde-
ftall ſofort. Näheres 6657
Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureaqu.

Geldverkeljr.
Zirka 65 000 Mk. p. Je auf

Gelände od. Häuſer zur l. Stelle zuverleihen. Off. u. Z. I. 562 an

die Exped. d. Ztg. 6859
20000 Mark

ſind auf nur gute Ackerhypothek
von Selbſtgeber auszuleihen.
Offerten umer Z. qu. 567 an
die Exped. d. Ztg. (02118

Zwei junge Mädchen finden
freundliche Aufnahme in beſſerer

amilie. Erwachſene Tochter im
Hauſe. Off. u. Z. p. 566 a. d. Exp. d. Ztg.

Neueste Gliederarmbänder.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichteu.

Verlobt: Frl. Johanna Acker-
mann mit Herrn Baumeiſter
Rudolf Halvé (Dres den. Frl.
Helene Ritter mit Hrn. Finonz-
rat Dr. jur. Fritz Koch (Dresden).

Verehelicht: Herr Hermann
Dammhahn jun. mit Frl. Helene
Schumann (Delitzſch.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Adolf Fresdorf jun. (Magde-
burg). Hrn. Rechtsanwalt Dr.
jur. Pudor (Leipzig). Herrn
Handelskammerſyndikus Dr.
Schmidt (Nordhauſen). Eine

ochter: Hrn. Paul Hart
mann Magdeburg Hrn. Carl
Wedekind (Nordhauſen).

Geſtorben: Herr General-
major z. D. Alfred Freiherr
von Werthern (Naumburg).
Hr. Gottfried Börner (Zeitz.
Frl. Hilda Zſ chetzſchingck (Merſe-

burg). Frau Johanne Teubner
geb. Groſch (Delitzſch).

Rentier Karl
im 77. Lebenejabre. Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Bertha Bischof geb. Rapsilbor.
Familie Karl Rapsilber.

Halle a. S., den 10. November 1908.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 13. Nov., nachmittags

x3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Gestern abend 8 Ubr entsehliet sanft nach langem üeiden
unser guter Vater, Schwiegervater, Grossvater u. Urgrossvater, der

Rapsilber

Danksagung.Fur die überaus zahlreichen Bewoeiseo herzlichster Teilnahme
bei dem Heimgang unseres teuren Entschlafenen, des Herrn

Professor Thoodor Merklein,
sagen Wir hierdurch unseren innigsten Dank.

Die tieſtraunernden Hinterbliebenen.

Stottern,
Jeder, der wirklich ſprechen lernen will, kann richtig ſprechen lernen ſofort und dauernd nach
meiner neuen Methode, die von vielen ehemaligen Stotterern als die beſte anerkannt wurde.
Zeugniſſe von Aerzten, Lehrern

(Auch ohne Berufsſtörung.)

Schulinſpektoren, Landwirten und ehemaligen Stotterern ſelbſt beſtätigen,
daß es ſich um eine neue erfolgreiche Methode handelt, die den Erfolg garantiert und die nur in
meinem Jnſtitut zur Anwendung kommt, die nichts mit den bekannten Methoden
fein Langfamſprechen und vorher Luftholen.
von 10-1 u. 3--7 Uhr am Mittwoch, ſpäteſtens Donnerstag, d. 11 u. 12. November 1908,
an welchem Tage der 10Otägige Kurſus begiunt.

emein hat; inſonderheit:
ede weitere Auskunft

Jeder Stotterer muß daran teilnehmenSpezialanſtalt für Slotterer zu Bad didesloe i. Holſt. Direktor E. Schmeling, Halle a. Eternſtr. II I.
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
a Wettin, 9. Nov. (Evangeliſcher Bund.) Geſtern

abend hielt im Preußiſchen Hof“ der hieſige Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes einen gut beſuchten Familien
abend ab. Nach einem lehrreichen Vortrage des Herrn Paſtor
ey-Cöſſeln über „Reformation und Gegenreformation

childerte Herr Paſtor GrafDößel, der langjährige frühere
Seelſorger der deutſch evangeliſchen Gemeinde in Conſtanza
(Kumänien), das Leben in der dortigen Diaſpora. Die Pauſen
wurden durch Soli und Duette, ſowie Chorgeſänge und gemein-
ſchaftliche Lieder ausgefüllt.

g. Ammendorf (Saalkreis), 9. Nov. (Erwiſchter Vogel-
änger.) Ein Beamter der Halleſchen Wach und Schließgeſell

ſchaft traf in der FreitagNacht in der Halleſchen Straße hier
einen Mann mit einem Sack, in welchem ſich Vögel und Leim-
ruten befanden. Da ſich der Fremde nicht genügend ausweiſen
konnte, wurde er nach der Arreſtzelle gebracht. Bei der Ver-
nehmung ſtellte ſich heraus, daß der Mann ein bekannter Vogel-
fänger aus Halle war.

g. Dieskau (Saalkreis), 9. Nov. (Diebesgut?) Hier
wurde am Freitag ein Handkoffer aufgefunden und dem Amt
Dieskau zugeſtellt; derſelbe enthielt zwei Paar Stiefeln, drei
Hemden, Kleidungsſtücke, Eßgeſchirre uſw. Nach vorgefundenen
apieren iſt der Eigentümer der Sachen jedenfalls in den

Schächten des Geiſeltales als Bergarbeiter tätig geweſen. Die
ünterſuchung iſt im Gange.

g. Lochau (Saalkreis), 9. Nov. (Erderſchütterung.)
Am Freitag morgen, 20 Minuten vor 6 Uhr, wurde hier, in
Dieskau und in anderen Orten der Umgebung eine von Süden
nach Norden ſich erſtreckende Erderſchütterung von ziemlicher
Heftigkeit wahrgenommen. Die Betten wurden derart erſchüttert,
daß die Schlafenden erwachten. Stühle, an der Wand hängende
Bilder gerieten in ſchwankende Bewegungen; das Geſchirr in den
Schränken klirrte und in den Gebäuden war ein kniſterndes Ge-
räuſch hörbar. Die Dauer des Bebens hielt einige Sekunden an.

r. Merſeburg, 9. Nov. (Stadtverordnetenſitzung.
Gauvorturnertag.) Jn der heutigen Sitzung beſchäf-

tigten ſich die Stadtverordneten mit der Einrichtung der
höheren Mädchenſchule nach den Beſtimmungen
über die Neuordnung des höheren Mädchen-
ſchulweſens. Das Referat erſtattete Herr Stadtv. Lehrer
Grempler. Unſere Stadt beſitzt bereits eine behördlich aner-
kannte höhere Mädchenſchule, doch machen die neuen Be-
ſtimmungen eine Anzahl von Aenderungen nötig, die erhebliche
finanzielle Mehraufwendungen erfordern. Nach eingehender
VLorberatung der Schuldeputation empfiehlt der Magiſtrat, um
eine Anerkennung der höheren Mädchenſchule auch nach den
neuen Beſtimmungen zu erlangen, folgenden Beſchluß zur
Annahme: Jn der jetzt beſtehenden höheren Mädchenſchule wird
eine zehnte Klaſſe eingerichtet. Neben der bereits früher von
den Stadtverordneten genehmigten Anſtellung einer akademiſch
gebildeten Lehrerin iſt ein akademiſch gebildeter Oberlehrer an-
zuſtellen. Die Beſoldungen werden nach den neuen Beſtimmungen
geregelkt. Bei eintretenden Vakanzen iſt der Lehrkörper der
Schule nach den Beſtimmungen zu vervollſtändigen. Das Schul-
geld, das jetzt ſtaffelweiſe erhoben wird, wird auf den einheitlichen
Satz von jährlich 100 Mark feſtgeſtellt. Schuldeputation und
Magiſtrat erkannten an, daß ein Fortbeſtehen der höheren Mäd-
chenſchule auch nach dem Jnkrafttreten der neuen Beſtimmungen
für unſere Stadt unbedingt erforderlich ſei. Nur mit der
Trennung des Direktorats (jetzt wird das Direktorat der ge-
hobenen Knaben und Mädchenſchule gemeinſam ausgeübt) konnte
ſich der Magiſtrat nicht einverſtanden erklären, da dann die
finanziellen Opfer weſentlich erheblicher würden. Die Mehr-
ausgabe würde dann rund 9000 bis 10000 Mark betragen,
während ſich dieſe nach dem Magiſtratsbeſchluſſe nur auf 4000 bis
5000 Mark ſtellen würde. Die Mehraufwendungen nach dem
neuen Lehrerbeſoldungsgeſetz ſeien hierbei berückſichtigt. Die
Stadtverordneten genehmigten den Magiſtratsbeſchluß. Weiter
wurde die Gewährung freien Lichtes für den kaufmänniſchen
Mädchenfortbildungsſchulkurſus beſchloſſen, ſowie einer Aende-
rung des Bebauungsplanes für das Bürgergartengrundſtück nach
dem Vorſchlage des Regierungspräſidenten zugeftimmt. Die be-
ſchloſſene Beihilfe für die gewerbliche Fortbildungsſchule in Höhe
von 1500 Mark aus Sparkaſſenüberſchüſſen hat die Genehmigung
der Aufſichtsbehörde gefunden. Der diesjährige Gauvorturner-
tag des Nord-Oſtthüringer Turngaues fand geſtern hier ſtatt.
60 Vereine mit 117. Vorturnern beteiligten ſich daran. Nach
den Uebungen in der ſtädtiſchen Turnhalle wurde eine Verſamm-
lung im „Neuen Schützenhaus“ abgehalten. Als Bezirks-
turnwarte wurden gewählt: 1. Bezirk (rechts der Saale)
Turnlehrer Löffler-Halle, 2. Bezirk (links der Saale)3 W öLiebert- Teutſchenthal, 3. Bezirk (Merſeburg) Turnwart
Ochſe Merſeburg (Neuwahl), 4. Bezirk (Naumburg)
lehrer Stoppe-Naumburg. Als Ausſchußmitglieder wurden
Loſch-Halle, Mehl-Nietleben,. Röder- Merſeburg und
Linicke- Weißenfels gewählt. Dieſe Herren, ſowie der Gau-
turnwart Schnurpfeil- Merſeburg als Vorſitzender und
Gauſchriftwart Benneke- Merſeburg bilden den Vorturner-
Ausſchuß des Nordoſtthüringer Turngaues für 1909. Die Gau-
vorturnerſtunden finden am 27. Juni und 14. November, die Be-
zirksborturnerſtunden am 7. März, 16. Mai, 8. Auguſt und
17. Oktober 1909 ſtatt. Der Bericht des Gauturnwarts über den
Turnbetrieb an den Vorturnertagen lautete zufriedenſtellend.

Turn-

Von den Anträgen, die dem Gauturnrat unterbreitet werden

ſollen, ſeien erwähnt: Wettſpiele ſollen wie Muſterriegen ge
wertet werden und eine Ehrenurkunde erhalten. Die Bezirks
turnwarte ſollen auf Koſten des Vereins zu allen größeren Turn
feſten (Deutſches Turnfeſt, Kreisturnfeſt) entſandt werden. Die
Abhaltung von Bezirksturnfeſten wird von den Turnwarten
warm befürwortet. Nach einer Beſprechung der Turnübungenz ßer ſtädtiſchen Turnhalle wurde der Ganvortuenerteg ge

oſſen.
Querfurt, 9. Okt. Verſchiedene s) Die letzte

Stadtverordnetenverſammlung genehmigte die von Cſtern nächſten
Jahres ab geplante Reorganiſation der hieſigen ſtädtiſchen Schulen.
Es wird von dieſer Zeit an die jetzige ſechsklaſſige Volksſchule
und die ſiebenklaſſige Bürgerſchule in eine ſiebenklaſſige Stadt
ſchule verwandelt. Von t vierten Klaſſe an gabelt ſich eine
gehobene Stadtſchule für beide Geſchlechter ab. Außer dem
jetzigen Lehrperſonal wird noch ein Mittelſchullehrer angeſtellt
werden. Als kleine Heimatskunde des Kreiſes Querfurt iſt das
frühere „Begleitblatt“ in vollſtändig neuer Bearbeitung von
Graewe, Lehrer in Querfurt, erſchienen. Die ſtädtiſchen Be
hörden beabſichtigen, zum Gedächtnis des Grafen Bruno von
Querfurt (des heiligen Bruns) am deſſen 900jährigem Geburts
tage, dem 9. März 1909, eine Erinnerungstafel am Rathauſe an
bringen zu laſſen. Desgleichen ſoll eine Gedenktafel für Mein
hardt von Querfurt, Landmeiſter des deutſchen Ritterordens in
Preußen, geſtiftet werden.

S Querfurt, 9. Nov. (Ueberlandzentrale.) Geſtern
fand eine außerordentliche Generalverſammlung des Elektrizitäts-
werkes Kreis Querfurt, e. G. m. b. H., ſtatt. Jn derſelben gao
Herr Oberamtmann Dr. Behm Schloß Querfurt bekannt, daß
das Werk mit den gezeichneten 380 Anteilen als lebensfähig be
zeichnet werden könne. Von der Errichtung eines eigenen Elek-
trizitätswerkes wurde Abſtand genommen, die Lieferung des
Stromes jedoch der Zentrale der von Helldorffſchem Grube
„Pauline“ zu Stöbnitz übertragen. Von dort aus wird der
elektriſche Strom nach den angeſchloſſenen Ortſchaften geliefert.
Berechnet werden 45 Pfg. pro Kilowattſtunde für Licht, 1614 Pfg.
für Dreſchbetrieb und 22 Pfg. für landwirtſchaftliche und gewerb-
liche Zwecke.

Königerode (Südharz), 9. Nov. (Diphtherie.
Friedhof.) Hier treten ſchon wieder verſchiedentlich
Diphtherieerkrankungen auf. Der hieſige Friedhof findet durch
Ankauf eines nebenan gelegenen Ackerſtückes eine weſentliche Ver-
größerung.

W. Weißenfels, 9. Nov. (Zu Tode geſtürzt.) Der
Oberpoſtaſſiſtent Sum pf von hier, der ſeit einiger Zeit an Kopf
roſe litt, verließ, wie das „Weißenf. Tagebl.“ berichtet, geſtern
nachmittag das Bett, um am Fenſter friſche Luft zu ſchöpfenm.
Durch eine unglückliche Wendung oder in plötzlicher Geiſtesum-
nachtung infolge ſeines Leidens ſtürzte er in einem unbe-
obachteten Augenblick aus dem Fenſter ſeiner im erſten Stockwerk
belegenen Wohnung in den Hof hinab und erlitt ſo ſchwere Ver-
letzungen, daß er bereits am Abend ſtarb. Er hinterläßt eine
Witwe und zwei kleine Kinder.

W. Mühlhauſen i. Th., 9. Nov. (Großfeuer.) Jn
der Nacht zum Sonntag ſind die Wohnhäuſer, Scheunen und
Stallungen der Landwirte Adolf Hoech und Albin Vogler in
Eigenrode vollſtändig niedergebranmt. Das Vieh konnte ge-
rettet werden. Dagegen ſind große Erntevorräte ein
Raub der Flammen geworden. Der Schaden iſt ſehr
groß und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Magdeburg, 9. Nov. (Der Einbrecher), der ſeiner-
zeit den tödlichen Schuß auf den Apothekez Rathge abgab, iſt be
kanntlich in der Perſon des Kaufmanns Otto Knitelius aus Offen-
bach feſtgeſtellt worden. Dieſer hielt ſich zuletzt unter dem
Namen Fritz Turbahn in Berlin auf; es iſt gegen ihn ein Streck-
brief wegen ſchweren Diebſtahls und Totſchlags erlaſſen worden.
Knitelius hatte mit dem bei der Tat verhafteten Privatdetektiv
Erwin Ritter, der ſich als Artiſt Franz Schröter ausgab, mehrere
Tage in einem Magdeburger Hotel gewohnt. Wie ſpäter
noch bekannt wird, wurde von den am Sonn-
abend in Stettin in Haft genommen 3 Berliner
Einbrechern einer als der oben genannte Kni-
telius ermittelt. Die hieſige Staatsanwalt-ſchaft wurde benachrichtigt.

M. Mühlberg (Elbe), 9. Nov. (Kirchenviſitation.)
Bei der geſtern durch Herrn Superintendenten Nebelſieck aus
Liebenwerda hier abgehaltenen Kirchenviſitation erfuhr der Vor-
mittagsgottesdienſt durch eine Anſprache des Viſitators an die
Gemeinde, der Nachmittagsgottesdienſt durch eine Unterredung des
Herrn Diakonus Brunner mit der konfirmierten Jugend eine be-
deutſame Erweiterung. Am Spätnachmittag folgte eine Sitzung
des Gemeinde-Kirchenrates, eine Reviſion der Kirchenkaſſe und
Beſichtigung des Pfarrarchivs in der Oberpfarre. Den Beſchluß
des Tages bildete ein im Rathausſaale abgehaltener, gut beſuchter
Familienabend. Derſelbe erhielt durch die auf ihm gebokenen
Geſänge und Anſprachen, die auf den 31. Oktober und 10. Novem
ber Bezug nahmen, das Gepräge eines Luther- Abends. An-
ſprachen hielten die Herren Oberpfarrer Mucks, Rektor Helmke,
Paſtor BartholdyAltbelgern und Superintendent Nebelſieck.

M. Falkenberg, 9. Nov. (Das Projekt der elek-
triſchen Ueberlandzentrale) iſt wieder ein Stück der
Verwirklichung näher gekommen. Die Lahmeyerwerke in Frank-
furt a. M. haben die Ausarbeitung des Projektes übernommen.
Jn Kürze ſollen durch einen Jngenieür die größeren Orte des
Kreiſes bereiſt und von dem Unternehmen genau unterrichtet
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werden. Man erwägt ſogar einen Anſchluß der überelbeſchen
Ortſchaften an die Zentrale,
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Bernburg, 9. Nov. (Der aufſehenerregende
Straßenbahnunfall), der ſich am 9. September d. J. hier
ereignete, kam am Sonnabend vor dem Schöffengericht zur Ver-
handlung. Der Fahrläſſigkeit angeklagt war der Schaffner des
Wagens, der frühere Gaſtwirt Auguſt Camen. Es wurde feſt
geſtellt, daß der Schaffner an dem Tage des Unfalls betrunken
eweſen und in dieſem Zuſtande durch die Stadt gefahren ſei.In raſendem Tempo fuhr er die ſteile Wilhelmſtraße hinunter,

der Wagen ſchaukelte hin und her und flog an der Saalebrücke
aus dem Gleiſe. Mit furchtbarem Krach ſauſte er das
Brückengeländer. Es fehlte nicht viel, dann wäre der Wagen mit
den Jnſaſſen in die Saale geflogen. Der pflichtvergeſſene
Schaffner, der durch ſeine Trunkenheit den Unfall herbeiführte,
wurde zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

x Allſtedt (S.-W.), 9. Nov. (Schwerer Unfall.
Kirchweihe.) Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich am
Sonnabend abend gegen 6 Uhr auf einem Bahngleiſe im Hofe der
hieſigen Zuckerfabrik. Der Arbeiter Peter Schneider aus
Rambach bei Eſchwege, ein nüchterner, fleißiger Mann von
30 Jahren, der ſich zu Weihnachten verheiraten wollte, ſprang
von einer im Gange befindlichen, mit Rübenſchnitzeln beladenen
Lowry und kam dabei ſo unglücklich zu Falle, daß beide Beine
oberhalb der Knöchel von der Lowry zermalmt wurden. Auf dem
Transport in die Jenger Landesklinik wurde der Bedauernswerte
von ſeinen Schmerzen erlöſt. Jn dem waldumrauſchten
Landgrafroda wurde heute ein neues, ſchmuckes Gotteshaus
feierlich eingeweiht. Den Einweihungsakt vollzog Herr Geh.
Kirchenrat D. Wuttig- Allſtedt, während der Ortsgeiſtliche,
Herr Pfarrer Bungeroth, die Feſtpredigt hielt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
be. Hochſchulnachrichten. Zum Geheimen Hofrat wurde der

Kirchen und Staatsrechtslehrer an der Univerſität München Prof.
Dr. jar. Karl Freiherr von Stengel ernannt. Er iſt 1840 zu
Paulendorf bei Bamberg geboren. Zum Vorſtand der Knupferſtich-
ſammlung in Stuttgart wurde der bisherige Direktor des Deutſchen
Buchgewerbemuſeums in Leipzig Dr. phil. Erich Willrich
berufen. Jn der Münchener theologiſchen Fakultät hat ſich der
Benefiziat Dr. theol. Anton Scharnagel (aus München) als Privat-
dozent niedergelaſſen. Profeſſor Dr. jur. Moriz Wlaſſak an der
Wiener Univerſität hat den Ruf nach München auf den Lehrſtuhl
für römiſches und deutſches bürgerliches Recht als Nachfolger von
Geheimrat v, Bechmann abgelehnt. Dr. Wlaſſak (geb. 1854 zu Brünn)
war früher in Czernowitz, Graz, Breslau und Straßburg tätig. Dem
Aſſiſtenzarzt an der Klinik für pſychiſche und nervöſe Krankheiten der
Univerſität Gießen Dr. wed. Kurt Berliner iſt die venia legendi
für Pſychiatrie in der dortigen mediziniſchen Fakultät erteilt worden.
Er iſt 1879 zu Breslau geboren. Der Privatdozent Dr. theol. et phil.
Chriſtoph Scherer in Würzburg wurde zum außerordentlichen
Profeſſor für Philoſophie am Kgl. bayeriſchen Lyzeum in Dillingen
berufen er tritt dort an Stelle des in den Ruheſtand getretenen
Proſeſſors Dr. Stephan Schindele. Dr. Scherer iſt 1871 zu
Schweinfurth geboren.

C. E. Mascagnis neueſte Oper. Er komponiert alſo doch
wieder Pietro Mascagni nämlich, der unlängſt mit großer
Emphaſe verkündete, daß er ſich ins Privatleben zurückziehe und der
undankbaren Mitwelt kein Meiſterwerk mehr beſcheren wolle. Der
„Corriere della Sera“ will aus beſter Quelle alſo wahrſchein
lich von Mascagni ſelbſt erfahren haben, daß der Meiſter ſein
Gelübde gebrochen habe und gegenwärtig Luigi Jllicas Operntert
„Jſabeau“ vertone. Jllica hat den Stoff für ſein Libretto der ſehr
bekannten, in zahlloſen Liedern beſungenen und auf vielen Bildern
dargeſtellten Geſchichte von der ſchönen Lady Godiba entnommen.
Lady Godiva war die Gemahlin des harten und tyranniſchen
Grafen Leofric von Mercia. Eines Tages bat ſie ihren Gemahl,
daß er die Stadt Coventry in der Grafſchaft Warwick von den
ſchweren Auflagen und Steuern befreien möge. Der Graf ver-
ſprach ihrem Wunſche zu willfahren, wenn ſie, ſeine Gattin, den
Mut haben würde, ganz nackt durch die Stadt zu reiten. Lady
Godiva ritt tatſächlich durch die Straßen der Stadt, „bekleidet
nur mit ihres Hagares Pracht“. Die Einwohner von Coventry
hatten ſich aber das Wort gegeben, nicht hinzuſchauen, twenn die
gütige Gräfin im Evakoſtüm vorüberziehen würde: alle zogen ſich
in ihre Häuſer zurück, und das war die reſpektvollſte Huldigung,
die die Stadt ihrer Wohltäterin darbringen konnte. Ein einziger
Mann nur wollte ſich den Anblick nicht entgehen laſſen, aber er
ſah nichts, denn er erblindete zur Strafe. Zur Grinnerung an
die edle Tat der Gräfin findet in Coventry noch jetzt alle drei
Jahre ein feierlicher GodivaUmzug ſtatt; den einzigen Neu-
gierigen ſtellt dann eine Strohpuppe („Peeping Töm“) vor.
Jllica hat in ſeinem Libretto der Legende einen ſentimentalen und
dramatiſchen Charakter gegeben. Er verlegt die Handlung in ein
nicht näher beſtimmtes mittelalterliches Land, in das Reich eines
Königs Ferdinand, deſſen Tochter Jſabeau die Lady Godiva der
Sage iſt. Jm erſten der drei Akte wohnen wir einer Art Sänger
krieg bei: man ſingt um die Hand der ſchönen Königstochter. Sie
weiſt aber alle Anträge zurück, denn ſie liebt einen jungen Hirten,
der ſie geſehen hat, als ſie nackt durch die Stadt ritt. Der Hirt
ſoll als Frechling auf Befehl des Königs geblendet werden. Jſabeau
erlangt ſeine Begnadigung, aber es iſt ſchon zu ſpät, denn man
hat ihm bereits die Augen ausgeſtochen. Der Schluß der Oper iſt
alſo hochdramatiſch. Mascagni ſoll den erſten Akt bereits kompo-
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niert haben, und man darf erwarten, daß das Werk allerſpäteſtens
im Herbſt 1909 zur Aufführung gelangen wird.

Zum Tode von Victorien Sardon wird aus Paris weiter
gemeldet: An „Papa Sardou“, wie er in den letzten Jahren in
Paris hieß, verliert Frankreich einen ſeiner beliebteſten Bühnenſchriftſteller, und der Spielplan der Se aller Kulturländer

den Spender einiger Dutzend wirkſam gemachter Theaterſtücke,
in denen die Spannung die Hauptſache war und die mit einer
großen ſzeniſchen Taſchenſpielerkunſt die Erfindung an Stelle der
Empfindung in erſte Reihe rückten. Mit 23 Jahren bereits hatte
er ſein erſtes Stück auf die Bühne gebracht und fiel damit durch.
Als er dann aber die Schauſpielerin Brecourt geheiratet hatte
und durch ſie mit der berühmten Dejazet in Berührung kam, die
ſich von ihm Paraderollen ſchreiben ließ, begann alsbald ſeine
Ruhmeslaufbahn. Man kann nicht ſagen, daß die franzöſiſche
Kulturwelt ſich mit dem beiſpielloſen Erfolg Sardous, der den
jenigen Scribes ablöſte, einen beſonderen Ruhmestitel erworben
habe. Und das Gleiche gilt auch für alle diejenigen, die beinahe
Jahrzehnte lang dazu beitrugen, die Kaſſe der Theaterdirektoren
zu füllen, wenn irgendein Stück von Sardou auf dem Theater-
zettel ſtand. „Fernande Odette“, „Fedora“ und wie all' die
anderen Stücke hießen, waren Beiſpiele einer kühlen ſzeniſchen
Mathematik, die nur durch die auf die Spitze getriebene
Spannung das Publikum in Atem hielt. Gemütstöne fand
Sardou viel ſeltener; ſo etwa in ſeinen durch Sonnenthal ſo be
kannt gewordenen „Alten Junggeſellen“ oder auch in den humor-
vollen Szenen ſeiner „Madame Sans-Géne“. Als bekannteſtes
Luſtſpiel, das ſich auch an rein dichteriſchen Qualitäten über die
Maſſe ſeiner übrigen Werke erhebt, darf wohl „Chprienne“ gelten,
ein Kulturbildchen, an deſſen kapriziöſer Titelrolle ſich mit Recht
unſere erſten Künſtlerinnen immer wieder verſucht haben. Weit
von der Art ſeiner früheren Bühnentätigkeit entfernte ſich Sardou
zuletzt mit den hiſtoriſchen Spektakelſtücken, denen die prunkvollſte
Ausſtattung nicht zu dauerndem Leben hat verhelfen können.
Merkwürdigerweiſe war der Mann, der in ſeinen Werken ſo ſehr
die Senſation pflegte, im perſönlichen Leben von ausgeſprochen-
ſter Bürgerlichkeit und führte im Kreiſe ſeiner Familie ein über-
aus behagliches und glückliches Leben.

„Griſelda“, ſo nennt Gerhart Hauptmann ſein
neues Drama, das er dieſer Tage Herrn Direktor Brahm vor
geleſen hat. Das Werk wird im Januar oder Februar 1909 im
Leſſing-Theater zu Berlin zum erſten Male in Szene gehen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Schloß Eckartsau, 4. November 1908. Erdler, Hauptm. z. D.
und Bezirksoffizier beim Landw. Bezirk Preuß.-Stargard, unter
Verleihung des Charakters als Major der Abſchied mit ſeiner
Penſion, der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der Er
iaubnis zum Tragen der Uniform des TrainBats. Nr. 1 bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Fabrikbeſitzer Kommerzienrat Otto Be ſt e

horn zu Aſchersleben der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Major
von Plüskow, Flügeladjutanten des Herzogs von SachſenAlten
burg, der Königl. Kronenorden dritter Klaſſe, den Kirchenvorſiehern
Senator Auguſt Kleinſchmidt und Rentner Enno Gutter-
mann zu Duderſtadt und dem Amtsvorſteher Wilhelm Schulze zu
Könnigde im Kreiſe Stendal der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem Kirchenälteſien Rentner Adolf Weibezahl zu Marolterode im
Kreiſe Langenſalza und dem Bahnunterhaltungsarbeiter Wilhelm Zack
zu Proſen im Landkreiſe Zeitz das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Für die Rennen zu Leipzig 1909 ſind in Ausſicht genommen

15. und 16. Mai, 27. Juni (Sächſiſch-Thüringiſcher
Reiter-Verein), 18. und 19. September, 24. Oktober.

Hamburg. „Der Goldene Anker“, ein Dauerrennen über 60 km
hinter Motorſchrittmachern, welches am letzten Sonntag im Hamburger
Velodrom zum Austrag gebracht wurde, ſah den Berliner Fritz Theile
ſiegreich während im Hauptſahren Br. Wegener im Vorgabeſahren
Oskar Peter und im Tandemfahren Peter-Wegener den erſten Platz
belegten. Alle genannten Fahrer benutzen die rühmlichſt bekannte
Marke Brennabor.

Der Beginn der Schonzeit für Rebhühner iſt für das Groß
herzogtumSachſen Weimar auf den 17. November feſtgeſetzt
worden,

g. Dieskau (Saalkreis), 9. November. (Seltenes Wild.
Kirmesjagd.) Dem Sohne des Herrn Förſters Rauchfuß hier
gelang es, in den ſogenannten Ellern in vergangener Woche eine Wald
ſchnepfe zu erlegen. Am Freitag veranſtaltete Herr Gutsbeſitzer
R. Schaaf auf ſeinem Jagdgelände eine ſogenannte Kirmesjagd.
Von ſieben Herren wurden insgeſamt 21 Haſen, 3 Faſanenhähne, 27
Kaninchen und 2 Rebhühner zur Strecke gebracht.

g. Kleinkugel b. Reideburg, 9. November. (Treibjagd.) Die
Herren Gutsbeſitzer Walther und Höſchel veranſtalteten in hieſiger
Gemeindeflur am Mittwoch Treibjagd. Von einigen 20 Herren wurden
in drei Treiben 180 Haſen zur Strecke gebracht.

g. Wiedersdorf b. Gröbers, 9. Novbr. (Treibjagd.) Beim
Abtrieb des Herrn Gutsbeſitzer F. Schönbrodt gehörigen Jagd
geländes, das zirka 1000 Morgen umfaßt, wurden am Mittwoch 278
Haſen, 2 Faſanen, 7 Rebhühner und 2 Kaninchen zur Strecke gebracht.
Jn der angrenzenden Feldflur Queis veranſtaltete am vergangenen
Donnerstag Herr Rittergutepächter Rack witz Kirmesjagd, bei welcher
74 Haſen und 5 Rebhühner erlegt wurden.

Z Wettin a. S., 9. November. (Jagdverpachtung.) Bei
der am Sonnabend ſtattgefundenen Verpachtung der Sektion III der
hieſigen Jagd wurde der von der Firma C. Bieler Merbitz und
Herrn Rittergutsbeſitzer Anton- Mücheln gebildeten Jagdgeſellſchaft
auf ihr Meingebot von 825 Mark für 700 Morgen der Zuſchlag erteilt.

Ummendorf, 9. November. (Bei der Treibjagd) auf
der zur hieſigen königl. Domäne gehörenden Feldmark wurden rund
160 Haſen geſchoſſeu.

44 Oſtrau, Kreis Bitterfeld, 9. November. (Jag d.) Bei der
am 7. November in Oſtrau abgehaltenen Jagd wurden von ſieben
Schützen geſchoſſen 340 Stück Wild, und zwar 255 Fafanenhähne,
3 Wildgänſe, 6 Enten, 72 Kaninchen, 3 Haſen und 1 Katze. Jagdkönig
wurde Graf Mengerſen, Zſchepplin, mit 94 Stück.

Kloſter Gröningen, 9. November. (Treibjagd.) Auf der
von Herrn Oekonomierat Klam roth veranſtalteten Treibjagd wurden
141 Haſen und ſechs Faſanenhähne geſchoſſen.

g. Neukirchen b. Benkendorf, 9. November. (Faſanenjagd.)
Am Mittwoch fand auf dem Jagdrevier des Herrn Rittergutsbeſiters
Georg von Zimmermann Faſanenjagd ſtatt. Von 7 Herrn
wurden insgeſamt 376 Faſanenhähne, 1 Reh, 1 Haſe, 1 Marder und
5 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
8. November. „Eger“ 8. Nov. von Antwerpen ab. „Hiſpania“
8. Nov. in Tripolis an. Kronprinzeſſin Cecilie“ 8 Nov. im
Veracruz an. „Ypiranga“ 8. Nov. in Santos an. „Batavia“
8. Nov. Gibraltar paſſ. „Spezia“ 7. Nov. Gibraltar paſſ.
„Corcovado“ 7. Nov. von Oporto ab. „König Friedrich Auguſt
8. Nov. von Cuxhaven ab. „Cheruskia“ 7. Nov. von Cuxhaven
ab. „Pallanza“ 7. Nov. von Cuxhaven ab. „Naſſovia“ 8. Nov.
auf der Elbe an. „Slavonia“ 7. Nov. auf der Elbe an. „Nu-
mantia“ 8. Nov. nach Aſtorig ab. „Liberia“ 7. Nov. nach Singa
pore ab. „Granada“ 7. Nov. von Buenos Aires ab. „La Plata“

7. Nov. in Oporto an. „Barcelona“ 7. Nov. Gibrallar paſſ.
„Vandalia“ 7. Nov. von Algier ab. „Savoia“ 6. Nov. Sagres
paſſ. „Sicilig“ 7. Nov. von Buſhire ab. „Ameriba“ 7. Nov.
auf der Elbe an. „Edea“ 5. Nov. in Lagos an. „Senegambia
7. Nov. nach Moji ab. „Sithonia“ 7. Nov. in T yerayai an.
„Segovia“ 7. Nov. nach Wladiwoſtock ab. „Odenwald“ 7. Nov.
nach Hamburg ab. „Pretoria“ 7. Nov. nach Hamburg ab.
„Salamanca“ 6. Nov. von Funchal ab. „Hellas“ 7. Nov. im
Rio Grande do Sul an. „Scandia“ 8. Nov. in Singapore an.
„Macedonia“ 7. Nov. in Santos an. „Hörde“ 7. Nov. nach Ham
burg ab. „Niederwald“ 7. Nov. in Antwerpen an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
9. November. „Großer Kurfürſt“ geſtern in Bremerhaven an.
Prinzeß Jrene“ Sonnabend in Genug an. „Göben“ geſtern

in Colombo an. „Kleiſt“ geſtern in Hiogo an. rin
geſtern in Shanghai an. „Lützow“ Sonnabend von Algier ab.
„Schleswig“ Sonnabend von Neapel ab. „Bülow“ Sonnabend
von Neapel ab. „Königin Luiſe“ Sonnabend von NewYork ab.
„Gneiſenau“ Sonntag von Neapel ab. „Prinzeß Alice“ Sonntag
in Singapore an. „Roon“ Sonntag von Genug ab. „Olden
burg“ Sonntag von Funchal ab. Kronprinz Wilhelm“ heute
Scilly paſſ. „Friedrich der Große“ Sonntag in Oporto an.
„Brandenburg“ Sonntag Liſſa paſſ.

Woermann-Linie. Hamburg, D. November. „König
Sonntag von Teneriffa ab. „Otto Woermann“ Sonnabend
Beachh Head paſſ. „Lucie Woermann“ Sonntag von Duala ab.
„Henriette Woermann“ Sonntag in Hamburg an. „Hans Woer-
mann“ Freitag von Las Palmas ab. „Frieda Woermann“ Sonn
abend Dover paſſ.

Kursbericht der Bankſfirmen zu Halle a. S.
vom 10. November 1908.

Preisnotierungen für Kux vom 10. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
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her nn avfebl Gehinden, laſchen und Siphon

V. Lehmer,
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren werden auf Wunſch franko zugeſandt.

Imkliche Hekanntmachungen.
x gigaretten-ertteigerung.

nge hr 85 000 Stück Zigaretten ſollen am t
13. d. Mis., von vormittags 9 Uhr ab öffentlich meiſtbietend
gegen gleich bare Bezahlung in unſerem Amtszimmer Nr. 12

verſteigert werden. (02126Halle a. S., den 7. November 1908.
Königliches Hauptzollamt.

Waſſerwerksban der Gemeinde Greppin.
Die Lieferung der Abſperrſchieber, Ueberflurhydranuten,

Ventile u. ſ. w. ſoll im Wege des öffentlichen Wettbewerbes vergeben
werden. Angebote ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift Angebot
auf Armaturenlieferung“ verſehen bis 6949

Freitag, den 20 November 1908, vormittags 11 Uhr
an das Schulzenamt zu Greppin Dorf Kreis Bitterfeld) ein

7 Die Eröffnung der Angebote findet in Gegenwart erſchienener
ieter ſtatt. r ſind poſt und beſtellgeldfreie

Einſendung von 2,50 Mk. vom unterzeichneten Bauleiter zu beziehen.
Halle a. S., Goetheſtraße 27, November 1908.

Jm Auftrage des Gemeinde-Vorſtandes:
Joh. Burmeister, Jngenieur.

Waſſerwerksban der Gemeinde Greppin.
Die Ausführung der Rohrlegungsarbeiten für das Ver

teilungsrohrnetz, die Saugeleitungen und die Grundſtückszuleitungen
r Lieferung der Röhren und Armaturen für letztere) ſoll im

ege des öffentlichen Wettbewerbs vergeben werden. Angebote ſind
verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Rohrlegungs-
arbeiten verſehen bis

Freitag, den 20. November 1908, mittags 12 Uhr
an das Schulzenamt zu GreppinDorf (Kreis Bitterfeld) einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote findet in Gegenwart erſchienener Bieter

ſtatt. h ſind gegen poſt und beſtellgeldfreieEinſendung von Mk. 4,00 vom unterzeichneten Bauleiter zu beziehen,
bei dem auch die J werden können. (6947Halle a. S., Goetheſtraße 27, November 1908.

Jm Auftrage des Gemeinde-Vorſtandes:
Joh. Rurmeilster, Jngenieur.

II
Alle Maschinen und Apparate zur Her-

stellung von Mauersteinen, Mosaik-
platten, Dachriegeln, Drainröh-

ren, Hohlblöcken, Rohrfor-
men etc. liefert als 30-

jährige Sperialität
C. Lucke, Maschinenfabrik, Eilenburg bei Leipzig.
Grösste Spezialmaschinenſfabrik der Branche. 30 jAhrige Ertahrungen.

ſſaſſescher ßanſ Voreſn

Kulisch, Kaempf Co.
Kommanditgesellschaft auf Aktien

eossj Status ultimo Oktober 1908.
Aktiva.

Kagsen-Bestand mit Binschluss des Giro-Guthabens

bei der Reichsbank e. Ak. 314278Guthaben bei Bankiers 59 62 143Lombard-Konto 99 723 357Wechsel-Bestän do. II 436 036Effekten 9 657 332Sorten und Kupons 99 32 841Debitoren in laufender Rechnung. p IB3 566 448
Diverse Debitoren h 13 679 544Filiale Gera 9 1500 000IPassiva.
Aktien Kapital J 18 500 000Depositen mit Einsechluss des Scheckverkehrs 7250 684

Akzepte c 99 1 939 467Kroditoren in laufender Rechnung. e hy55145 012
Diverse Kreditoren- |I10162662Reserve- und Delkredere- Fonds 2 740 892

mit Gas, Waſſerleitung, Kanal und
Garten, Grundſtückstiefe ca. 40 m,
von 13000 Mk. ab zu verkanfen.

Einfamilienhäuſer
Schulz Rundspaden, Talſtraße 40 (Obſtweinſchenke).

Fundſachen- Verkauf. 100 Stück Hammellämmer,

Freitag, d. 13. und Sonn 70 Pfd. ſchwer, ſtehen auf Ritter
abend, d. 14. d. Mts., von gut Schkortleben b. Weißenfels
9 Uhr vormittags an findet in zum Verkauf. Abnahme im
unſerem Fundbureauhier, Thielen Laufe dieſes Monats. [02120
traße Nr. 1, öffentliche Ver- ine u. erſten von Fundgegenſtänden eigen re ſt a
gegen gig w. Domane Schlotheim in in
12 und 1 Uhr mittags absugeben. S
kommen zwei Fahrräder zum Vier Stück vier Monate alte

kauf. [(02115orlallhe Eiſenbahndire tion Z2uehteber
(deutſches Edelſchwein) verkauft

Abbrn Braune, (02077
Amt Hedersleben b. Eisleben.

Coanengerweg 10,
Uhligs Lagerſpeicher, ſof. zu verk.: Stroh en
Türen, Fenſter, Bretier, Bohlen in Draht gepreßten Ballen, ſowieBalten, Sparren, Säulen, Rahmen, r Maſchinendr.
30 000 kg T-Träger und Sänlen. zweimal mit Strohband gebd., als
100 Stück Autker, Flieſen, große auch legeiſtroh kauft geg. Kaſſe
Sohiebetore. Winde mit dopp. Fug. Bruno Sehuiz, Dresden A. 10.
Vorgelege, Drahtſeil u. Drehkran,
Drahtglas, Gasrohre, Dachrinne, S t r 0 h.

eiſerne Dachfenſter, Einen Poſten Gerſten und
100 000 Mauerſteine, Haferſtroh, in Draht gepreßt,

Bflaſterſteine, Brennholz n. v. m. zu kaufen geſucht. Off. unter
Sämtl. Gegenſtände ſind wie neu. Z. r. 568 an die Exped. d.

z Ztg. erbeten. (02121Wanne le Sorten kele
[02119

ittergut Großwig bei Süptitz, kaufen Gebr. Danzlowitz,
Kreis Torgau, Lederfabrik, Fiſcherplan 2.

Generalvertreter, Halle a. S.,
Landsbergerſtr. 2. Fernruf 238. u
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